
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

nud Feiertagen) früh 71/8 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Iſluſtrirtes Sonntags
Landwirthſchaftli

Regelmäßzige Beilagen:

Für den Monat Juni werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Colonialzucker und Rübenzucker.
Jn den Kreiſen deutſcher Induſtriellen giebt ſich,

ſeitdem die Brüſſeler Zuckerconvention abgeſchloſſen
wurde, die Befürchtung kund, der Rohr zucker
ware, bei Abſchaffung der Prämien und bei der
Herabſetzung des Ueberzolls in Deutſchland von 20
Mk. auf 4,80 Mk. pro 100 Kilogramm im Stande,
in Deutſchland einzudringen und hier dem Rüben-
zucker ſchwere Concurrenz zu bereiten. Dieſer
peſſtmiſtiſchen Auffaſſung iſt ſchon die deutſche Reichs
regierung in ihrer Denkſchrift unter Hinweis auf die
Erfahrungen in Holland entgegengetreten. Jn der
neueſten Nummer der „Nation“ veröffentlicht nun
der holländiſche Vertreter auf der Brüſſeler Zucker

convention, J d' Aulaisde Bourvuillintereſſant
aus der holländiſchen Zuckerſtatiſtik,

Wwirkſam ergänzen. Obgleich in den Niederlanden ſeit
Jahrzehnten in allen Bevölkerungsſchichten die Meinung
Peſteht, der Rohrzucker ſei beſſer als der Rübenzucker,
iſt doch die Ein fuhr von Rohrzucker fortgeſetzt zurück
gegangen Heute iſt es kaum noch möglich, wirk
lichen Rohrzucker in irgend einer holländiſchen Stadt
bei einem Detailhändler regelmäßig zu bekommen.
Die perſönlichen Bemühungen des holländiſchen Ver
treters auf der Zuckerconvention, bei Detailhändlern
im Haag, dem Wohnſitz vieler indiſchen Familien,
wo alſo am eheſten ein Detailverkauf von Rohrzucker
zu erwarten war, zu kaufen, erwieſen ſich als frucht
los. Dieſe Erfahrung ſtimmt auch genau mit der

offiziellen Statiſtik überein, welche ergiebt, daß in den
drei letzten Jahren nur das geringfügige Quantum
von 2000 Kilogramm Rohrzucker eingeführt
worden iſt. Faſt die geſammte Zuckereinfuhr ſtammt
gus Belgien, Preußen und Hamburg. Das entſpricht

auch, wie der genannte holländiſche Zuckerſachver
ſtändige hierzu bemerkt, vollkommen dem ökonomiſchen
Grundſatze, daß jede Waare den beſten Markt auf
ſucht. Wenn Deutſchland und Holland und Belgien
und Frankreich nach London exportiren, geſchieht dies
gus dem einfachen Grunde, weil der Preis (ohne
Steuer und abgeſehen von der Wirkung des Zucker
kartells) in London höher iſt. Warum ſollte denn
ein mit Colonialzucker beladenes Schiff an der
engliſchen Küſte vorbeiſegeln und ſeine Ladung auf
dem Continent löſchen So lange irgendwo ſonſt
guf der Welt für den Zucker höhere Preiſe zu er
langen ſind als auf dem europäiſchen Feſtlande, mit

anderen Worten, ſo lange dieſes Feſtland ſelbſt Zucker
exportirt, werden die tropiſchen Länder ihren Rohr
Zucker nach den nämlichen höheren Gewinn bringenden
Conſumplätzen ſchicken und unſeren Continent ſorg
fältig meiden. Es iſt alſo, um den Colonialzucker
von Deutſchland fern zu halten, nicht einmal ein
Ueberzoll nöthig.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Die Ausſichten auf Zu-

ſtandekommen des Friedens in Südafrika
haben ſich thatſächlich gebeſſert. Die offiziellen eng
ſchen Berichte ſind freilich noch ſo kurz und nichts
ſagend, daß daraus nichts Weſentliches für oder
wider zu entnehmen iſt. Nach dem „Buregu Reuter“
ſoll am Donnerstag eine Depeſche Lord Kitcheners
beim Kriegsamt in London eingetroffen ſein. Für
den Freitag iſt ein Miniſterrath einberufen worden.

Privgtnachrichten der engliſchen Preſſe lauten

günſtig für das Zuſtandekommen des Friedens

Sonntag den 25. Mai

Das
„Reuterſche Bureau veröffentlicht am Donnerstag
eine Depeſche aus Pretoria, welche zwar, ſo bemerkt
das „Wolfſſche Bureau“ dazu, mit dem Datum des
Donnerstags verſehen, aber augenſcheinlich durch die
Eenſur verzögert und früher aufgegeben worden iſt,
als das Telegramm über die Ankunft der Buren
delegirten in Pretoria. Die Depeſche lautet: Der
hauptſächliche Widerſtand unter den Burendelegirten
wird von einer geringen Minderheit geleitet, und die
Delegirten hegen den Wunſch, zu einem einſtimmigen
Beſchluß zu gelangen, ehe ſie die Verhandlungen ab

ſchließen. Die Lage iſt hoffnungsvoller
„Daily Chronicle erfährt aus guter Quelle, die Be
ſprechung zwiſchen den Burenführern, Lord Kitchener und
Lord Milner habe den Erfolg gehabt, daß der F riede
thatſächlich geſichert iſt und die Feindſelig
keiten alsbald eingeſtellt werden, und zwar
ſei dieſer Erfolg dem Umſtande zuzuſchreiben, daß
die Buren die Bedingungen der Engländer
angenommen haben. Ueber den Verlauf
der Unterhandlungen in Pretoria erfährt
„Daily Mail“, daß die Delegirten der Buren Gegen
vorſchläge machten, die nicht nur gegen die minder
wichtigen Punkte, ſondern thatſächlich gegen alle
Hauptpunkte des britiſchen Vorſchlags gerichtet ſind,
über die Zugeſtändniſſe ganz Unmöglich ſeien. Die

u g. verweigerte de ch jedes Zu

vereit, den geringfügigen z J
namentlich hinſichtlich der Geldhilfe für den Wieder
aufbau und die Ausſtattung der Farmen entgegen
zukommen. Da die Delegirten ihre Forderungen
aufrecht hielten, wurde ihnen bedeutet, daß die Be
dingungen, deren Annahme England für unerläßlich
halte, angenommen werden müßten, widrigenfalls
die Buren vorbereitet ſein müßten, weiter zu kämpfen.

Dieſes Ultimatum übermittelten die Burenführer der
Conferenz in Vereeniging. Seine Annahme wird
erwartet, wenn auch nicht einſtimmig.

Oeſterreich Ungarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus arbeitet ſehr fleißig. In der
fortgeſetzten Berathung des Juſtizbudgets am
Donnerstag verwahrte der Vertreter des Juſtizminiſters
Sectionschef Klein das Juſtizminiſterium gegen den
Voxrwurf, daß es die Unabhängigkeit des Richter
ſtandes beſchränken wolle. Bezüglich der gegen die
neue Civilprozeßordnung vorgebrächten Beſchwerden
bemerkte Redner, daß deren Zahl verſchwindend klein
genannt werden dürfte. Der Entwurf des neuen
Strafgeſetzes ſei bereits in Arbeit, ebenſo behalte die
Regierung die Reformirung des Verfahrens in Sachen
der freiwilligen Gerichtsbarkeit im Auge. Redner
dankte ſchließlich dem Hauſe für die mannigfachen
von demſelben der Juſtizverwaltung für ihre neuen
Aufgaben gegebenen Anregungen. (eifall.) Jm
Laufe der Debatte griff der Jungtſcheche Byk
aufs ſchärfſte das Juſtizminiſterium an, welchem er
eine Germaniſtrungstendenz zum Vorwurf machte,
und bezeichnete die Juſtizverwaltung als pflichtwidrig
und verbrecheriſch. Der Vizepräſident ertheilte
dem Redner einen Ordnungsruf, wogegen die
radikalen Tſchechen und Jungtſchechen unter toſendem
Lirm proteſtirten. Schließlich rief der Vizepräſident
auch den Abgeordneten Fresl zur Ordnung. Das
Abgeordnetenhaus nahm ſchließlich nach einer mehr
als dreizehnſtündigen Sitzung das Juſtizbudget und
ſodann ohne Debatte die übrigen Kapitel des Staats
voranſchlages ſowie das Finanzgeſetz an. Damit iſt
die zweite Leſung des Budgets beendet. Am Freitag
nahm das Abgeordnetenhaus in dritter Leſung mit
154 gegen 114 Stimmen den Staatsvoranſchlag an
und wandte ſich dann zur Berathung des Dringlich
keitsantrags Breiter betr. den Stand der Ausgleichs
verhandlungen mit Ungarn.

Jtalien. In der italieniſchen Deputirten
kammer wurde am Donnerstag die Berathung des
Budgets des Aeußern fortgeſetzt. Der frühere
Unterſtgatsſecretär des Aeußern de Martino ver
langte zu wiſſen, ob Deutſchland und Oeſterrejch

blatt, Mode und Heim,
che und Handels-Peilage.

denn ch jedes Zu

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Handelsverträge
erwiderte, dadurch, daß man durch
Rathſchläge die Frage der handelspolitiſchen Verhand

ngen in die Oeffentlichkeit ziehe, erſchwere man die
r Regierung und ihrer Bevollmächtigten

ln ei erſtaunt, daß Devvon der Regierung e zu wiſſen behaupte
von denen dieſelbe ſich bei den Zugeſtändniſſen, die
ſie machen könnte, werde leiten laſſen. Er halte es
gerade für die Pflicht der Regierung über dieſe
Grundſätze vor dein Parlamente keine Erklärung ab
zugeben. (Lebhafter Beifall. Hierauf wurde die
Sitzung auf Freitag vertagt.

Rußland. Zur Ruüßlandfahrt Loubets.
liegen folgende Berichte vor: Präſident Loubet
fuhr am Donnerstag nach dem Frühſtück in der
franzöſiſchen Botſchaft mit Gefolge von Garde Koſaken
eskortirt, zum Alexander Newski-Kloſter. Hier wurde
der Präſident von dein Metropoliten mit einer An
ſprache in ruſſiſcher Sprache begrüßt, die der Gehilfe
des Oberprokuratoxs des Heiligen Synod Sabler
überſetzte. Präſident Loubet beſtchtigte die Haupt
kathedrale und das Kloſter und verweilte dann kurze
Zeit in der Wohnung des Metropoliten. Jm weiteren
Verlauf des Nachmittags ſtattete Präſident Loubet den
in Petersburg weilenden Großfürſten ſowie den Bot
ſchaftern Beſuche ab und beſichtigte ſpäter die Jſagks
Kathedrale. Die Bevölkerung begrüßte den Präſidenten
überall auf das Lebhafteſte. Am Donnerstag Nach
mittag veſichtigte Präſident Loubet das Winterpalgis
und empfing darauf im Wappenſaale deſſelben eine
Reihe von Abordnungen, unter andern die des Peters
burger und des Moskauer Adels, der Petersburger
Kaufmannſchaft, der Handwerker in den Kreisſtädten
des Gouvernements Petersburg ferner die Gemeinde
älteſten vieler Dörfer im Gouvernement Petersburg
ſowie eine Abordnung der Behörden der Stadt Moskau
mit dem Bürgermeiſter Fürſten Golizyn an der Spitze
Dem Empfange wohnten der Miniſter des Jnnern
Und der Finanzminiſter bei. Die Abordnungen über
reichten dem Präſidenten Salz und Brot oder Adreſſen
Als erſter begrüßte den Präſidenten mit einer An
ſprache der Bürgermeiſter von Petersburg Leljanow
Und überreichte ein Album mit Anſichten von Peters
burg. Abends reiſte Präſident Loubet nach Zarskoje
Selo ab, wo Gala- Vorſtellung im chineſiſchen Theater
ſtattfand. Die Feſtlichkeiten zu Ehren der
franzöſiſchen Gäſte folgen ſich in überreicher
Fülle Der Kommandant von Kronſtadt gab am
Mittwoch den franzöſiſchen Marine Offizieren ein
Diner, an welchem auch Admiral Rouſtand theilnghm.
Jm Marinecaſtno fand ein Rout zu Ehren der fran
zöſtſchen Gäſte ſtatt. Abends wurden die Stadt,
die ruſſiſchen und die franzöſiſchen Kriegsſchiffe feſtlich

beleuchtet.

Türkei. Jn großer Geldnoth iſt wieder



Sinn Drbe in

einmal die Hohe Pforte. Sie verlangte von der
Ottomaniſchen Bank 150 000 Pfund Vorſchuß, um
die Monatsgehälter zahlen zu können. Die Otto
maniſche Bank gewährte aber nur 100000 Pfund

Rumänien. Der König von Rumänien
hielt am Mittwoch, wie „Wolffs Bureau“ aus Buka
reſt meldet, bei der militäriſchen Feier aus Anlaß
des Jahrestages der Proklamirung der
Unabhängigkeit Rumäniens nach einer An
ſprache des Miniſterpräſtdenten Sturdza eine Rede,
in der er ausführte: „IJch bin tief bewegt, daß die
Armee den 25. Jahrestag des Krieges gewählt hat,
um mir einen erneuten Beweis ihrer Ergebenheit und
Dreue zu geben. Die Siege der Armee haben den
Ruhm des Landes begründet, es zum Königreiche er
hoben. Gott gebe, daß mein Nachfolger mein Erbe
bewahren und noch vermehren und daß die zukünftigen
Generationen ſich der Vorfahren würdig erweiſen.
Sie können verſichert ſein, daß ſich bei dem Anblick
der in dieſem Album enthaltenen Porträtſammlung
meine Gedanken mit lebhafter Sympathie der großen
militäriſchen Familie zuwenden werden, an deren
Spitze zu ſtehen ich ſtolz bin.“ (Lebhafter Beifall.

Deutſchland.
Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer langte Freitag

früh vor 9 Uhr bei Dournebride (bei Metz) an und
ritt nach dem Exerzirplatz Frescaty, wo er vom
kommandirenden General Grafen Haeſeler empfangen
wurde. Se. Majeſtät ritt die Front des dort auf
geſtellten Königs Infanterie Regiments (6. Lothrin
giſches) Nr. 145 ab, auf deſſen rechtem Flügel auch
Statthalter Fürſt Hohenlohe Aufſtellung genommen
hatte. Es folgte ein Vorbeimarſch in Compagnie
colonnen und ein DetailExerziren der einzelnen Bata
illone. Nach der Kritik befahl der Kaiſer ein Gefechtsexer
ziren ſeines Regiments, an dem ſich auch andere Truppen
betheiligten das Gefecht war kurz vor 1 Uhr zu Ende
Auf dem Uebungsfelde waren zwölf engliſche Offiziere
anweſend, die ſich zur Zeit zum Studium der
Schlachtfelder in Metz aufhalten. Der Kaiſer ließ
ſich dieſelben vorſtellen, unterhielt ſich mit jedem
längere Zeit und drückte jedem die Hand. Nach
einer weiteren Kritik ließ Se. Majeſtät ſein Regiment
moch einmal vorbeimarſchiren. Mittlerweile hatten
ſich die ſämmtlichen Truppen der Garniſon Met, zu
denen auch noch das zur Zeit hier übende Magde
burgiſche Dragoner Regiment Nr. 8 aus Diedenhofen
kam, zum Vorbeimarſch aufgeſtellt. Dieſer erfolgte

Bei der Infanterie in Regimentscolonne, bei der
Fußartillerie und den Pionieren in Batgillons
colonnen, bei der Kavallerie und Feldartillerie

Schwadronen bezw.
Fronten. Der Kaiſer, der die Uniform ſeines
Königs Infanterie Regiments Nr. 145 trug, führte
ſein Regiment vorbei, und ebenſo der Statthalter
Fürſt zu Hohenlohe das erſte Hannoverſche Dragoner
Regiment Nr. 9, a la suite deſſen der Statthalter
ſteht. Nach dem Vorbeimarſch, der um 2 Uhr
beendet war, ſetzte ſich der Kaiſer an die Spiße der
Fahnencompagnie ſeines Regiments Nr. 145 und
zog in Montigny ein, wo er in der Kaſerne des
Regiments abſtieg und das Frühſtück im Offizier
caſino einnahm. Kurz nach 51 Uhr nach
mittags zog der Kaiſer zu Pferde an der Spitze
Der von dem KönigsInfanterie- Regiment Nr. 145
geſtellten Fahnencompagnie und der ihr folgenden
StandartenSchwadron, welche aus dem Magdeburgi
ſchen Dragonerregiment Nr. 6 aus Diedenhofen ge
wählt worden war, in Metz beim Friedrich CarlThor
ein und ritt über die Esplangde an dem Denkmal
Kaiſer Wilhelms I. vorüber nach dem Bezirkspräſidium
Dort defilirten, nachdem die Fahnen und Standarten
in Bezirkspräſtdium abgegeben worden waren, die
Fahnencompagnie und die Standartenſchwadron vor
Sr. Majeſtät und marſchirten dann ab. Der Kaiſer
begab ſich hierauf ins Bezirkspräſtdium.

Graf LimburgStirum) betonte dieſer
Tage in einem ſeinen Wählern in Neumarkt erſtatteten
Rechenſchaftsbericht das gute Einvernehmen zwiſchen
Konſervativen und Bund der Landwirthe und wieder
holte ſeine bekannte Erklärung im Circus Buſch, der
jetzige Zolltarif ſei, wenn er nicht eine beſſere Lage
der Landwirthe garantire, für dieſelbe unannehmbar.
Beſſer ſei es dann, ihn abzulehnen und
damit zu rechnen, daß die alten Handelsverträge,
von Jahr zu Jahr kündbar, weiter liefen. Was die
Zuückerconvention anlange, ſo könne ihn nur
eine Belehrung in der Commiſſtonsberathung zu
der Ueberzeugung der Annehmbarkeit der Vorlage
führen, deren Prüfung er ſich daher vorbehalte. Auf
eine Anfrage verſprach Graf LimburgStirum ferner
„„den Tabak im Zolltarif zu ſchützen Die Herren
werden alſo die Regierung auch weiterhin nach be
währtem Recept „dilakoriſch“ behandeln. Vier adlige
Rittergutsbeſttzer und ein Gymnaſialprofeſſor votirten
dem Herren Grafen das Vertrauen ſeiner Wähler

Welche wunderbaren Anſchauungen)
in dem DomänenDepartement des Herin v. Pod
bielski herrſchen, zeigt eine Petition des Magiſtrats

Batterie

zu Neuſtettin. Dieſelbe verlangt Verkauf oder
Verpachtung des ſiskaliſchen Streißigſees an die
Stadt Neuſtettin, weil für die Stadt und ihre 10000
Einwohner der unmittelbar anliegende See zum Baden,
Bootfahren, Wäſcheſpülen, Schliktſchuhlaufen, zur Eis
werbung u. ſ. w. von der größten Bedeutung ſei.
Die Regierung aber hat bisher das Erſuchen abgelehnt,
weil der See zu einer Domäne gehört und die Domäne
Rohr, Streu und Schilf aus dem See bedürfe und
die Fiſcherei pfleglich behandle. Die Einwohner von
Neuſtettin würden auch für die Benutzung der Wohl
fahrts und Vergnügungseinrichtungen der Stadt mehr
bezahlen müſſen, als wenn der See bei der Domäne
verbleibe. Eine merkwürdige Fürſorge für
die ſtädtiſchen Bewohner gegenüber der Städteverwaltung
übt Herr v. Podbielski hier aus. Die Agrarcom
miſſion hat denn auch mit großer Mehrheit den
Beſchluß gefaßt, die Petition zur Berückſichtigung
zu überweiſen.

S Lehrer als Einjährig- Freiwillige
Wie eine von der EentralMilitär-Commiſſion des
deutſchen Lehrervereins zuſammengeſtellte Ueberſicht
über die Zahl der Lehrer, die im letzten Jahre als
Einjährig- Freiwillige ihrer militäriſchen Dienſt
pflicht genügt haben, ergiebt, iſt von den Lehrern im
Weſten und Süden von dieſer Vergünſtigung in
ungleich höherem Prozentſatz Gebrauch gemacht worden
als von den Lehrern in den öſtlichen Landestheilen.
Den ſtärkſten Prozentſatz ſtellten die Lehrer in
Bayern, nämlich 83 pCt., alsdann folgte Braun
ſchweig mit 56,82, Reg. Bez. Wiesbaden mit 44,44,
Hannover (Stadt und Provinz) mit 44,06, Lübeck
mit 41,66, Frankfurt g. M. mit 30,43, Schleſten
mit 30,05, Anhalt mit 26,31, Sachſen (Kgr.) mit
25,74, Weſtfalen mit 24,28, Rheinprovinz (ohne
Cleve und Trier) mit 20,00, Provinz Brandenburg
mit 14,69, Bremen mit 11,413, Sachſen Altenburg
mit 9,09, Provinz Poſen mit 5,33 pCt. Auch
ein Beitrag zu der Verſchiedenartigkeit der wirthſchaft
lichen Verhältniſſe zwiſchen dem Oſten und Weſten

(Zur Polenvorlage) ſchreibt die „Nat.
Ztg.“: Die Verwandlung deutſchen Groß
grundbeſitzes in Staatsdomänen liegt an
ſich keineswegs im öffentlichen Jntereſſe. „Sie kann
ein Nothbehelf für den Fall ſein, daß dieſer Grund
beſt ſonſt in polniſche Hände übergehen würde
aber bereits der wachſende Ankauf deutſcher Güter
durch die Anſtedelungscommiſſton nöthigt zu dem Ver
langen nach Garantien gegen die Gefahr, daß die
deutſchnationale Aufgabe in den Oſtmarken unter der
Hand in die einer Subventionirung „noth
leidender Agrarier“ verwandelt werden könnte
und ſolche Garantien werden noch ungleich noth
wendiger, wenn 100 Mill. Mk. zur Verwandlung von
Großgrundbeſitz in Staatsdomänen zur Verfügung
geſtellt werden ſollen. Wenn hierbei, ſei es tendenziös
oder fahrläſſiger Weiſe, unrichtig verfahren würde,
ſo könnten ernſte Gefahren entſtehen, auch neben
der politiſchen Demoraliſation, welche die
Folge ſein müßte, wenn der Staat Großgrundbeſttzern
ihre Güter zu Preiſen, die ſte anderweitig nicht er
halten könnten, abkaufte. Die „Landflucht“
Deutſcher aus den Oſtmarken, der das geſammte
Coloniſationswerk doch entgegenarbeiten ſoll, würde
erleichtert werden; und der Neigung zum
dortigen privaten Ankauf von Großgrund-
beſiz ſeitens Deutſcher, der dem ſtaatlichen Ankauf
doch unter allen Geſichtspunkten vorzuziehen iſt,
würde entgegenge arbeitet werden, wenn die
Domänenverwaltung als ein Phantaſie
Preiſe bezahlender Concurrent beſtändig
m Markte wäre Die Forderungeiner Viertelmilliarde zu einer nahezu dis-
cretivnären Verwendung muß, wie die „Köln. Ztg.“
bemerkt, das Verlangen hervorrufen, daß die Regie
rung bei dieſem ungeheuern Fonds für eine durchaus
ſachgemäße Anwendung ſorgt. Dies aber wird nur
geſchehen können, wenn ſie die buregaukratiſche
Organiſationnach kaufmänniſchen Grund-
ſätzen umändert und dafür Sorge trägt, daß die
nationalen Ziele in kaufmänniſcher Weiſe erreicht
werden. Dies komme freilich der Buregukratie ſehr
ungelegen, aber es ſei bezeichnend, daß private,
ſowohl deutſche wie polniſche, Anſtedlungs und Auf
theilungsgeſellſchaften viel raſcher und durch
greifender arbeiten und trotz ihrer verhältniß-
mäßig geringen Mittel noch dazu erhebliche Dividenden
vertheilen können.

Von der Marine. S. M. S. Loreley“
iſt am 12. Mai von Konſtantinopel nach Lemnos
in See gegangen. S. M. S. „Falke“ iſt am
18. Mai von St. Thomas nach Carupano in See
gegangen. S. M. S. „Habicht“ iſt am 18. Mai
in Lome eingetroffen und geht am 22. Mai von dort
nach Freetown in See. S. M. S. „Viger“ iſt am
17. Mai in Canton eingetroffen und am 20. Mai
von dort wieder in See gegangen. S. M. S.
„Buſſard“ iſt am 20. Mai von Schiakwan nach
Dſingtau in See gegangen. Der Ablöſungstrans
port für S. M. S. „Cormoran“, Dransportführer
Oberleutnant z. S. Prentzel, iſt per Dampfer „Karls

ruhe“ am 19. Mai in Port Said eingetroffen und
hat an demſelben Tage die Reiſe nach Aden fortge
ſetzt. Der Dampfer „Silvia“ mit dem abgelöſten
Beſatzungstheil von Kiautſchou iſt am 17. Mat in
Colombo eingetroffen und hat am 18. Mai die Heim
reiſe fortgeſetzt. S. M. S. „Grille“ iſt am 16. Mai
in Kiel eingetroffen.

(Colonialpoſt.) Was für ſonderbare
Gedanken in den Köpfen der Führer der Colonial
geſellſchaft ſpuken, zeigt die Rede des Präſidenten
der Colonialgeſellſchaft, Herzogs Johann Albrecht
zu Mecklenburg, in der Tagung der deutſchen
Colonialgeſellſchaft in Halle. Jn der Rede findet
ſich u. A. wörtlich Folgendes: „Das iſt unſere
Ehrenpflicht für die große Entwickelung und
Erſtarkung unſeres deutſchen Vaterlandes, daß wir
uns reinmachen von dem Tribut an andere
Nationen, daß wir ſehen, unſere Colonien
auszugeſtalten, daß dort der deutſche Reichsan
gehörige und Schutzbefohlene arbeitet und erwirbt,
daß wir dasjenige, wovon unſere große Be
völkerung lebt, billiger haben und unſere
Induſtrie ihre Erzeugniſſe dorthin ab
ſehen kann Se Herr Herzeg hl alſo
den internationalen Handel für eine Art von
Unreinlichkeit. Sein Jdeal iſt, daß in den Schutz
gebieten alles produzirt werde, was Deutſchland
bedarf, und daß Deutſchland ſeine Erzeugniſſe dorthin
abſetzt. Der Herr Herzog begreift alſo weder die
Nothwendigkeit der internationalen Arbeitstheilung,
noch kennt er die Productionsverhältniſſe der deutſchen
Schutzgebiete. Wo bleibt bei ſolchen Anſchauungen
die gerühmte Weltpolitik? Vom Kongo am
Donnerstag in Antwerpen eingetroffene Reiſende
berichten, eine Verſchwörung zur Ermordung
der Europäer und zur allgemeinen Plünderung
ſei von der aus 90 Negern beſtehenden Polizei von
Boma vereitelt worden. An einem Offizier in
Katanga ſei ein Vergiftungsverſuch vorgenommen
worden. Fünf Schwarze, welche der Mitſchuld an
dieſem Verbrechen überführt waren, ſeien erſchoſſen
worden.

Parlamentariſches.
S Die Protokolle der Zuckerconferenz

ſind, wie offiziös in der „Nordd. Allg. Ztg. feſt
geſtellt wird, bereits unterm 14. Mai der Zucker
com miſſion des Reichstags zur Verfügung geſtellt
worden. Außerdem ſei jedem Mitglied der Com
miſſion eine inzwiſchen im Buchhandel erſchienene
deutſche Ueberſetzung der Protokolle zugänglich ge
macht worden. Offiziös wird dies hervorgehoben
gegenüber der Behauptung, daß dem auf Mittheilung
der Protokolle der Zuckerconferenz gerichteten Wunſche
der X. Commiſſton des Reichstages noch immer
nicht entſprochen worden ſei, was nothwendig zu
einer Verzögerung der Verhandlungen führen müſſe.
Die offiziöſe Richtigſtellung ſchließt: „Die Regierung
wird es an nichts fehlen laſſen, die ihr er
forderlich erſcheinende als baldige Beſchlußfaſſung
über die Vorlage zu ermöglichen.“

Jnr der Zuckerfrage nehmen jetzt die
Offiziöſen des Reichskanzlers eine ernſte
Miene an. Sie verſtchern, der Reichskanzler werde
alles thun, um die Vorlage vor der großen Vertagung
zur Verabſchiedung zu bringen. Er habe an der
IJnſtruction der Vertreter Deutſchlands auf der Con
ferenz perſönlich theilgenommen und werde vorgaus
ſichtlich in die weitere Berathung der Angelegenheit
im Reichstage ſelbſt eingreifen. Nicht im Reichs
tage, ſondern zunächſt in der Com miſſion aber
liegt die Entſcheidung, ob vor der Vertagung eine
Verabſchiedung möglich iſt.

DieZuckeragrarier verbreiten, die deutſche
Regierung habe auf der Brüſſeler Conferenz Oeſter
reich im Stich gelaſſen. Dazu wird offiziös
der „Südd. Reichscorr.“ geſchrieben „Als beide
Mächte vor der Frage ſtanden, ob ſie dem Ergebniß
der Verhandlungen mit einigen noch erreichbaren
Abänderungen zuſtimmen oder die Verantwortung
für das Scheitern der Conferenz übernehmen wollten
iſt es OeſterreichUngarn geweſen, daß die An
nahme der Brüſſeler Beſchlüſſe früher als
Deutſchland ausgeſprochen hat. Schon dieſer
äußerliche Umſtand weiſt darauf hin, daß es nicht
von Deutſchland im Stich gelaſſen“ ſein kann.

Vermiſchtes.
er Nachrichtendienſt bei früheren Erd

beben) war erheblich langſamer als jetzt. Das Erdbeben,
das Martinique im Auguſt 1767 dezimirte, wurde erſt nach
drei Monaten bekannt. Die Berichte über das Erdbeben in
Liſſabon am I. Novembor 1755 (rafen auch ſpärlich und
erſt einen Monat ſpäter ein. Ein langer Bericht erſchien in
dein Londoner „Publie Advertiſer“, der die furchtbare Kata
ſtrophe ſchilderte und den folgenden Auszug aus einem Briefe
des Königs von Portugal an den König von Spanien, der
unmittelbar nach dem Erdbeben geſchrieben war, mittheilte:
„Jch bin ohne Haus, ohne Zelt, ohne Unterthanen, ohne Gold
und ohne Brot.“

S S ee
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h Aufschnitt
feiner Wurſt und

Fleiſchwaaren,ſowie o Abend

warme
Knoblauchswurſt
und Würſtchen

G. Mohr,n
Ein wahrer Sehr

J für alle durch jugendliche VerirrungenS Erkrankte iſt das berühmte Werk:

A. Ketaus Selhſtbewahrung
81 Anſ Mit 27 Abbild Preis 3 Mit

Leſe es Jeder, der an den Folger
D olcher Laſter leidet Tanſende ver
S danken demſelben ihre Wieder
S herſtellung. Zu beziehen durch das
F Verlagsmagazin in Leipzig, Neu

markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

La
Von Hahn 4 Hasseibach, Dresden,

für blendend weiss, ſein
à Stüek 50 Pf. bei Apotheker Kunde

Zur gefälligen
Beachtung!

Jch führe von jetzt ab auch wiederBerger ſches Lagerbier

in Flaſchen à 10 Pf. O. Dauer

SilberSpazier- Stöcke
größte Auswahl

in Halle a. S., ſtets
mehrere Dutzend am Lager,

in der

Schirmfabrik

Teee
ad of

r. B. Hoinzo], Halle a. S.
Leipzigerſtr. s

SchirmBezüge auf Wunſch in 1 Stunde.

7 v 2 S 8 n S

fertigung ſämmtlicher

ſchlerarheiten,
iE an ſopie Aufpoliren

bei billigſter Preisberechnung empfiehlt ſich

2
D

2

G. Schuberih,
Markt 28.

Bei vorkommenden Sterbefällen em
pfehle Särge in allen Preislagen

3ROD u CAKEs
GERICKE- POTSDAM

Jertra der schwachste Magen
Schon morgens früh

ch bei R

L. Aimmermann-Liverne Kohre,

Anſchlüſſe an Falrohre

In allen Weiten hat billig abzugeben

Carl Vlrich jun,,
Lauchſtädter Str. 17.

Vaterläudiſche SeuerLrfhering- Actien Geſellſchaft

in Elberfeld
Gegründet 1822.Der Geſchäftsſtand war am I. Januar 1902 ſender

Die laufende Verſicherungs Summe Mk. 4958234191 Pfg.
Die Prämien und Zinſen- Einnahme 8411291 12
Die Kapital u. PrämienReſerve für eigene Rechnung 8152937 30
Das GrundKapital der Geſellſchaft 6000000

Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen und Vorräthe allerArt gegen Brand, Blitz und Exploſionsſchäden zu feſten Prämien.
Hypothek Gläubie ger genießen weitgehendſten Schutz ihrer Forderungen.

Zur Vermittelung von Verſicherungen iſt ſtets gern bereit

L. n und Bankier.Mai 1902.

S

38S VSiſt ein tgerihnets Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und dewährt ſich e S

als Lindernng bei Reigzuſtanden der e Saat en i Pf. u. 1 23 S
gehört zu den am leichteſten ver iMalz- Extrakt mit Eiſen e Ei n eln, n e 9o S

2c. verordnet werden. JJ i mit großem olge gegen Rhachitis SMalz- Extrakt mit Kalk engliſche Frénkveig e u. unterſtützt e S z
Knochenbildung bei Kindern Fl. M. S G

S Grüne R pplheke, Berlin N., Chauſſee-Skraßße 19. c2
lagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen 9 O

(Welkansſlelung Varis 1900 allein von allen aus

geſtellten deutſchen Jahrrädern den HGrand Vrix“)
bleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer wie

andere Marken

Wertretew:

9
Mersevurg,

Market 2.

Speise- Chocolade

W

Emgilliren und Verniceln,
ſowie alle

Fahrrad
Reparaturen,

auch wenn Räder nicht von mir gekauft ſiliefere billig und gut. Ket ſas
Großes Lager in Zuhehörtheilen.

Deckmäntel von 6 Mk. an, u läuchevon 3,50 Mk. ſtholgte

Linzelne Räder, Achſen,Conen und Schalen
in großer Auswahl.

Otto Erdmann,
Stufenſtraße 4

e Königsee
Hochmoderne
Farben.bei

kl. Ritterſtr. 2.

Aunahmeſtelle
der rühmlich bekannten Thüringer

Schirmereparaturen
nnd Ueberziehen

derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.

Ange rprentt, Burgſtr.

Militär Vereins
Schüler Titter- und

Kndettrommeln,

dal Womnelſöken
Vin großer Auswahl.

Tambourstäbe

und Bestandtheile.

Reparaturen
an ſämmtlichen Jnſtrumenten werden aus

eführt bei
d. Griſel.

Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Rote Packung 30 Pfg.

Fabrik Robert Berger, Pössneok i. Th.

Doupontroffen,

für Familien Gebrauch und Handtverker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garautie. Unterricht gratis.

Baar, Markt Nr. 3
u

Amlhors Prima Kaiser aus ug- m
iſt als Kaltſtärke und als Kochſtärke zu verwenden,
iſt ſchöner in Farbe als die gewöhnliche Weizenſtärke,
ift viel ergiebiger als Reisſtärke,
macht die Wäſche nicht ſo ſtarr und brüchig wie Reisſtärke, ſondern läßt ſie

geſchmeidig.Pfd.-Packet 35 Pfg., Pfd. Packet 18 Pfg. Vorräthig in Merſeburg bei:

Aug. Berger, A. Welzel. Branz Wärth-
BEimil Wolff. z

Jaler Fahrräder
in den verschiedensten Preislagen

Adler Fahrradwerke e Heinrich Rleyer

e 8 Frankfurt am Main.
Specialitäten:

Fahrräder, Moterfahtzeuge u. 9chreibmaschinen.Gustav Schwendler

Gardinen
Fahrradhandlg., Merſeburg.

zu verleihen. Holzminden henninen und Mühlenbauseule

euſpanner R m ſſohe Banſowergehnl

Otto Brotgehnerder, amit erptlegungsaustalt. Dir. L. Hagrmanu

ung pecner,
Noſkerei-Produete,
Qilch und Butter ekc. ſteks friſch

S Aandbnkker, Schmalz n. Tafelmargarine,
Valmin, Aflanzenbufter.

garantirt reine Gekreide Vreßheſe,

garankirk reiner Hchweineſchmalz
iex Vulver,beſter und billigſter Srſaß für friſche Ejer.

Hehr gut kochende Hülſenfrüchke-
Dr. Fiſcher s Iſſtg-ſſenz u. ſ. w.ine Carl Raueh, Murlt 28.

l Fehte Malaga, rortwemn, Samos-
mung Ungarweine

für e und Kinder.

Zieht Rücken auf
nur mit Spratt's vorzüglichem Fleiſchfaſer
KückenFutter. Für das erwachſene Geflügel
giebt es nichts Beſſeres als Spratt's Geflügel
ſutter und für Hunde nichts Heeigneteres als
Spratt's Hundeküchen. Zu haben bei

Carl Heknrdt., Gotthardtsſtr. 42.

Spargel,
täglich friſch geſtochen, bei

FrausSchmidt,
Dom, im Thurm.

Großes, wohlſchuetendes

Frühstück
iefe frei ins HausConditorei und Bäckerei

Sehönmberger Nehf.
O. I

S



Als gußergewöhnliche

empfehleGroße Poſten beſſerer Damen-Paletots, gefüttert,

R G. S, OGroße Poſten DamenReiſe- und Golf- Paletots

a IO, T u. e M.
Coſtumes, nur beſſere Sachen, mit Volantröcken

a I v. M N.Golf-Capes, Jacken, Ziousen, Köéebee,
Aindermäntel, Schirene, Sehleifen

ſehr bung

Moll Mersebur Entenplan 3

XII. GrossePferde Verloosung

zu Magdeburg.

Ziege
16. und [7. Iuni d. J.
Zur Verloosung gelangen

I Equufpage
in. 2 edlen Pterden

G mar rUguipage mit 2 Pferden
4000 Mark Werth.
merlegan ter Depot bei Carl eben Merſeburg.

Jagdwagen m. 2Juckern000 ver o o wageni -StadMark iuspänner-Stadtwagen

Wanrrä ger

e

2000 Hark.
20 edle PferdeLoos i. W. V. 20, 000 Mark.

i roge, 20 tzefahrräder
für ine Damenräder)

i. W. von 6000 Mark.e 1340 P a h r r b a G
n sonst werthvollebewinns Erstklassiges Fabrikat Golclene Medaiſſe Paris 1900.

n e See erteon 6,600 Mark. Oppel, Merseburg.
Herm. Semper, Tanam Wo u nein a. u

Magdeburg Breiteweg 44.
Coose à l Mk. erhältlich in Merse-
burg hbsi: Carl Brendel, Otto

rer Gastw, Leop- Tauar
eiss mer (Heinr. Schultze jr. Nach-

u Rich. Schuvig, Kaufmann,
enüberall. wo bezügl. Plakate aushängen Merſeb urg,

Alleinverkäufer gesueht. 9e eGeldſchrant n e n Vertreter der K. Hiebeck schen
nur 15

220 nur 175 3e e Monian- Werke undArnold Petzolat, Dresden Mügeln.
XNaumburger Zraunkohlen-Kect. G.

W Gamaſchen, inlein Presssteinen und Zrikets
weater

(Marken)

I Lieferung prompt.
Zerwendungsart und Billigkeit zeichnen

e S Würze, Maggi's Suppenwürfel unck Maggi's Bouillon- e
empfehlen I vor allen ähnlichen Produkten hervorragend aus. Stets

m Anfertigung von
Twuhots, Köpfen Haarkett en

ſowie ſonſtigen Haararbeiten

hält ſich einpfohlen

A. H. Misohur, Friſenr
Markt Nr. 13.

Tonne Mk. 5,
Menſchauer Str. G.

EH T Een
Patentanwelte

e
Anstriehfarhe
für fusshölen

Fritzes
de erostein- Oel Lackfahe

aus reinem Bernetein fabricirt

Kein SpirituslackS Trocknet in 6—8 Stunden deckt e

vesser als Oelfarbe und steht so
blankgwie Lack; übertrifft an

a Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstriech. S

Die Lackfarbe wird streichtertigS geliefert. und Kann von Jeder e
mann selbst e werden.

Der a Anein- Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur beiOscar Leber J

Drogen und Sahenſand n 3

G Baaugstrasse G.Die Lackbüchſen von G. irrt
n ſtnd mik

e 6
S Gauenrnſegt

des Nordoſtthüringer

Turngaues (AIII. Kreis)
Am 5. und 6. Juli d. J. ſoll in unſerenStadt das XX. e des Nordoſt

thüringer Turngaues abgehalten werden. Zu
dem Feſte ſind mehrere Tauſend Gäſte zu erwarten, für welche Wohnnegen bereit zu halten

unſere Aufgabe iſt. Hierzu können wir die
Mithilfe unſerer Mitbürger durch Gewährung
freier Quartiere für unfere Gäſte nicht entbehren.
Die Turnſache hat in unſerer Stadt allezeit
volle Theilnahme und, ſoweit nöthig, freundlichſte Unterſtützung gefunden. Vertrauensvolk

wenden wir uns deshalb an unſere geehrten
Mitbürger mit der herzlichen Bitte, Freiquar
tiere für das gedachte Gauturnfeſt gütigſt zur
Verfügung zu ſtellen. Anmeldüngen erbitten.
wir bis ſpäteſtens 7. Juni d. J. zu Händen
unſeres Vorſitzenden auch werden ſolche von
deu mitunterzeichneten Ausſchußmitgliedern gern

entgegengenommen.
Merſebürg, den 15. Mai 1902.

Der Empfangsund Wohnungs Ausſchuß
Büreau Director Sch wen gler, J. Vorſitzender,

Sladtrath Heber, 2. VorſitzenderLandesSeeretär A. Geiſe, 1. Schriſtführer,
Prokuriſt Vollvrath, 2. Schriftführer.

Stadtrath Barth, Bür. Geh. Joh. BeckerDrogiſt Paul Berger, Gießermſtr. Wilh.
Daßdorf, Privat. Aug. Dresdner, Stadtv.,

a Aug. Fleiſchhauer,
Schloſſermeiſter Frauenheim, Stadtverordn.
Schloſſer Guſtav Frohnsdorf, OekonomB n Hertel, Bäckermſtr. Hehyne, Stadtv.,
e n Hüthel, Stadtv., Bäckermeiſter
Klappenbach, Kaufm. Wilhelm Kops,

Schuhmachermſtr. Le ber, Büreau Aſſiſtent
Ribke, rer -Seeretär Rüdiger,Uhrmacher Sachtl er, Kaufmann Mard

Schurig, Werkmeiſter Töpfer.Hüldebrandt Rulffes. A. War kokard, Gotlhardtsſtraße 412.
Hierzu J Beilage



N. Auf dem internationalen Berg
garbeitercongreß in Düſſeldorf drückte bei der
Eröffnung der dritten Sitzung am Donnerstag der
Vorſitzende Reichstagsabg. Sachſe die ernſtliche
Mahnung aus, ſich kurz zu faſſen, da von 13 Be
rathüngsgegenſtänden erſt zwei erledigt ſeien. Ein-
ſtimmig wurde ein Antrag der Engländer und Fran
zoſen angenommen, ein Minimum an Lohn
anzuſtreben. Barrot (England) erklaärte, er glaube
feſter denn je an die Möglichkeit, auf den Wegen der
Vereinbarung durch die Organiſation in England
einen Lohn u erzielen. Ein franzöſiſcher Delegirter
erklärte, in Frankreich verlange man ein Geſetz, das
vorſchlüge, daß der Mindeſtſatz in jeder Gegend von
den Gewerkſchaften feſtzuſetzen ſei. Reichstagsabg.
Sachſe bezeichnete es als Aufgabe der Arbeiterorgani
ſation, den Mindeſtlohn durchzudrücken, da die Geſetz

gebung in Deutſchland ſehr ſchwer für die Feſtſetzung
eines Minimallohnes zu haben ſein werde. Ein
ſtimmig angenommen wurde ein engliſcher Antrag,
die Regierungen aller Länder aufzufordern, für alte
Arbeiter und Jnvaliden eine Verſorgungskaſſe
zu ſchaffen, ebenſo ein franzöſtſcher Antrag, für
Bergarbeiter, die 25 Jahre gearbeitet haben, ohne
Unterſchied des Alters eine Penſton von 2 Fres. pro
Tag zu verlangen. Jn dieſen Antrag wurde auf
Vorſchlag der Deutſchen die Einſchaltung aufge
nommen, daß 2 Fres. pro Tag nur als Minimum
gelten ſollen. Der deutſche Delegirte MeisGelſen
kirchen erklärte, daß in Deutſchland das, was dieſe
Anträge fordern, ſchon durch die Knappſchaftskaſſen
beſtehe. Die deutſchen Bergärbeiter ſeien aber mit
den Anträgen in dem Sinne einverſtanden, daß die
ihnen gezahlten Penſtonen viel zu niedrig ſind und
daß ſie mehr haben wollten. Einſtimmig angenommen
würde ein franzöſtſcher Antrag, „daß aus allen
Bergwerken Staatseigenthum zu machen iſt.
Beſitzer oder Conzeſſtonäre, welche ihre Gruben nicht
ausbeuten, ſollen dazu gezwungen werden, widrigen
falls ſie durch ein ArbeiterSyndikat auszubeuten
ſind. LeimpetersBochum erklärte, die deutſchen Berg
arbeiter ſeien früher gegen eine Verſtaatlichung der Berg
werke geweſen, aus Furcht, daß das zu einer Centra
liſation führen müſſe, durch welche die Arbeiter noch

mehr der Ausbeutung preisgegeben würden. Gerade
in den Staatsgruben ſeien die Verhältniſſe am wenigſten

günſtig. Wenn trotzdem jetzt auf der ſoeben abge
haltenen Generalverſammlung der deutſchen Berg
arbeiter die Verſtaatlichung der Gruben gewünſcht
wurde, ſo ſei dieſer Umſchwung auf die Erkenntniß
zurückzuführen, daß ſich die Centraliſation der Gruben
doch auf anderem Wege vollzieht. Die Zahl der
Gruben hat ſich in den letzten 30 Jahren von 3700
auf 1800, alſo um etwa 100 Et. vermindert.
Schon heute ſind die geſammten Gruben von Ober
ſchleſten in den Händen von vier Beſttzern, die Berg
werke des Ruhrgebietes im Beſitz von ſechs Unter
nehmern. Schon heute ſei der Grund und Boden
von Nechts wegen Staatseigenthum. „Deshalb ver
langen wir als Stagtsbürger nichts als die Zurück
gabe unſeres Eigenkhums“. Das Referat
über den Antrag der Franzoſen über das Verhalten
der Arbeiter aller Länder bei Ausbruch eines Streiks
ſollte der Belgier Evrad halten, er erklärte aber,

ſo liebenswürdig auch die Düſſeldorfer Polizei ſein
möge, ſolche Fragen gehörten nicht vor das Forum
des Congreſſes. Es ſeien dabei ſo viel Dinge im

Spiel, die ſich öffentlich nicht erörtern laſſen. Reichs
tagsabgeordneter Sachſe erklärte ſich im Prinzip mit
Der internationalen Regelung des Generalſtreiks völlig
einverſtanden. LombardBelgien verlangte eine grund
ſätzliche Feſtſtellung, denn wenn der Achtſtundentag
nicht zu Stande komme, müßten alle Länder bereit
ſein, in den Genexalſtreik einzutreten. Die Ent
ſcheidung über dieſe Frage wurde hinausgeſchoben.
Ebenſo unterblieb die Verhandlung über den fran
zöſtſchen Antrag auf geſetzliche Conſtitution eines
internationalen Arbeiterverbandes nachdem Abg.
Sachſe erklärt hatte, daß die deutſchen und öſter
reichiſchen Geſetze den Beitritt zu einem internationg
len Verband verbieten.

MaasProvinz und Umgegend.
Hälle, 22. Mai. Eine Verſammlung der

Vertreter von den der Landwirthſchaftskammer für
die Provinz Sachſen angeſchloſſenen Obſt- und
Gartenbauvereinen findet in dieſem Jahre am
30. Mai, morgens 10 Uhr, in Halle im Saale des
„Grand Hotel Bode“, Magdeburgerſtraße, ſtatt. Die
Verſammlung wird wiederum wichtige Beſchlüſſe zu
faſſen haben, ſo vor allen Dingen über die nach
theiligen Folgen des neuen Telegraphengeſetzes auf die
Obſtpflanzungen an Landſtraßen, über Vorſchläge zur
Erweiterung des Vogelſchutzgeſetzes und zur Neuwahl

von Mitgliedern zum Ausſchuß für die Förderung

des Obſt Wein und Gartenbaues u. ſ. w. Die
Wichtigkeit der verſchiedenen Punkte wird nicht ver
fehlen, die ernannten Vertreter der Vereine zu Fahl
reichem Erſcheinen zu veranlaſſen. Zu bemerken iſt,
daß nicht nur dieſe ſondern auch andere Mitglieder
der Obſtbauvereine, wie auch jeder andere Freund des
Obſtbaues Zutritt als Zuhörer zu dieſer Verſammlung
haben ſtimmberechtigt ſind nur die entſandten Ver
einsvertreter. Der Sitzung folgt gemeinſchaftliche
Mittagstafel im „Grand Holel Bode“ und nachmittags
eine Beſichtigung des ProvinzialObſtgartens zu Diemitz
oder der Central Geflügelzuchtanſtalt in Cröllwitz Jm
Intereſſe unſeres deutſchen, beſonders des Obſtbaues
der Provinz Sachſen iſt zu hoffen, daß die Verſamm
lung nicht nur gut beſucht iſt, ſondern, daß die Be
rathungen auch von guten Erfolge begleitet ſind.
Es wird immer noch nicht zur Genüge anerkannt,
daß der Obſtbau vielfach im Stande iſt, die Renta
bilätät eines landwirthſchaftlichen Betriebes zu erhöhen.
Gutes Obſt, das haben die letzten Jahre gezeigt,
findet immer Abnehmer, meiſt ſogar iſt die Nachfrage
größer als das Angebot, ſodaß es ſich für die Ameri
kaner lohnt, große Poſten ihres minderwerthigen Obſtes
nach Deutſchland zu ſchaffen und zu gutem Preiſe
zu verkaufen. Die Production des Obſtes in der
Provinz zu heben und überhaupt zum Beſten des
deutſchen Obſtbaues zu berathen, trilt wie allßährlich
der große Verband der Obſt und Gartenbauvereine
zu gemeinſamer Berathung zuſammen.

T Weißenfels, 21. Mai. Am 31. Mai d. J.
tagt der FiſchereiVerein für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt in unſern Mauern.
So viel bis jetzt bekannt, hat Se Excellenz der Herr
Oberpräſtdent von Bötticher ſein Erſcheinen zugeſagt.
Auch andere Behörden der Provinz und der Nachbar
länder ſind eingeladen. Als Verſammlungslocal iſt
das 3 Minuten vom Bahnhof gelegene Reſtaurant
„Zum Bad“ beſtimmt. Die Hauptverſammlung be
ginnt um 10 Uhr vormittags. Zu derſelben ſind
nicht nur die Mitglieder des Vereins, ſondern auch
Freunde und Gönner der Fiſcherei hierdurch herzlich
eingeladen. Aus der ſehr reichhaltigen Tagesordnung
erwähnen wir an dieſer Stelle folgende Punkte
Geſchäftsbericht über das verfloſſene Jahr über die
Fiſcherei in den ausgetretenen Flußläufen und in den
Mühlgräben ſpricht Fiſchermeiſter A. MundtWeißen
fels. Lehrer WehleCrenſitz berichtet über die FiſchereiVerhältniſſe der e Gewaſſer des S m
Weißenfels, Lehrer LucasWerbelin über Brutſchadlinge
ünd ihre Vernichtung, ArensCleyſingen und Brücke
Quedlinburg über Fiſchtransporte. Ferner werden
Fiſchermeiſter Arnold und Rechtsanwalt Junge
Weißenfels über Klagen der Berufsfiſcher, Dr. Kluge
Sudenburg über die Beſetzung der öffentlichen Gewäſſer,
Geh. Baurath Brünecke über die anzufertigende Fiſch
karte berichten. Zum Schluß wird Fiſchermeiſter
WentzkeJena die Nachtheile der Lattenfiſcherei für das
Fiſcherei Gewerbe beleüchten. Nach der Verſammlung
vereinigen ſich die Feſttheilnehmer mit ihren Frauen
zu einem gemeinſamen Eſſen. Sonntag den 1. Juni
iſt FrüſchoppenConzert im Hotel „Zum Schützen“.
Nach dieſem findet ein gemeinſamer Ausflug nach
Köſen der Rudelsburg Kaiſer Wilhelmsburg, Sagleck,
dem Himmelreich c. ſtatt.

t Artern, 23. Mai. Jm benachbarten Voigt
ſtedt. wurde vergangene Nacht der älteſte Sohn des
Mühlenbeſttzers Robert Degenhardt auf dem
Wege nach ſeiner Wohnung durch 5 Revolverſchüſſe,
welche auf ihm abgegeben wurden, niedergeſtreckt.
Man nimmt an, daß der Attentäter der Schuh
machermeiſter Fleiſcher von Artern iſt. Der ſchwer
verletzte Degenhardt Wurde mit dem erſten Frühzuge
der Halleſchen Klinik zugeführt. Ein Liebes
verhältniß, welches die Tochter des Schuhmachers
Fleiſcher mit dem Degenhardt unterhielt, ſoll die
Veranlaſſung zu dieſer grauſigen That geweſen ſein.
Fleiſcher ſoll inzwiſchen verſchwunden ſein.

Artern, 21. Mai. Am 2. Feiertag nach
mittags drangen die Knaben A. und Sch. im Alter
von 7 und 10 Jahren in Abweſenheit des Herrn
Br. Und deſſen Familie von hinten in den in der
Poſtſtraße gelegenen Laden und die Wohnräume und
ſtählen aus der Ladenkaſſſe, welche ſie gewalt
ſam erbrachen, ſowie aus einer Schachtel eine größere
Summe Geldes und füllten damit ihre Portemonnates,
um einen „vergnügten Tag“ zu verleben. Der
Vater des einen Kindes wurde die That jedoch noch
rechtzeitig gewahr und lieferte, nachdem der Dieb die
verdiente Tracht Prügel erhalten, das geſtohlene Geld
an Herrn Br. ſofort wieder ab.

F. Quedlinburg, 23. Mai. Ein eigenartiges
Mißgeſchick hatte kürzlich der von hier 2 Uhr
nach Ballenſtedt abgehende Perſonenzug. Kurz
vor Suderode war die Lokomotive nicht mehr im
ſtande, den ſtark beſetzten Zug weiterzuziehen, ſo daß
er in zwei Hälften getheilt und jede einzeln nach
Suderode geſchafft werden mußte. Von den
Paſſagieren wurde das Mißgeſchick, das eine etwa
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Verſpätung hervorrief, mit gutem Humor

ertragen. Verbrannt iſt geſtern die 16 Jahre
alte Feldarbeiterin Hinſche von hier. Sie kam
dem offenen Feuer zu nahe, das ſich die Arbeiterinnen
anzuzünden pflegen, um Kaffee zu kochen. Jhre
Kleider fingen Feuer und brannten in wenigen
Augenblicken faſt vollſtändig vom Leibe herunker.
Mit ſchrecklichen Brandwunden bedeckt, wurde die
Unglückliche zwar noch lebend in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht,
Stunden.

t Weißenfels 22. Mai Die Leiche des am
19. d. M. bei Leißling ertrunkenen Kontorlehrlings
Willy Groh iſt bis heute noch nicht gefunden.
Der junge Mann war 1,25 Meler groß, am 26.
November 1887 geboren, ſchwächlich und hatte
blondes Haar. Bekleidet war er mit ſchwarzem
Jackettanzug, Zugſtiefeln, weißem Vorhemdchen Und
ſchwarzem Schlips; er hatte eine Uhr und ein Porte
monngie mit über 3 Mk und etwa 100 Stuck
Teſchingpatronen bei ſich. Wer die Leiche findet,
wird erſucht, ſich ſofort bei der hieſigen Polizei
IJnſpection oder bei den Eltern des Verſtorbenen,
Feldſtraße Nr. 5, zu melden.

Rudolſtadt, 23. Mai. Von den thüringiſchen
Bienenzüchtern wird ſehr über das anhaltend
ſchlechte Wetter geklagt. Die Baumblüthe iſt in
vielen Gegenden noch ſo weit zurück, daß es an
Dracht fehlt, beſonders aber leiden die Stöcke durch
Abſterben. Ein warmer Sonnenſtrahl veranlaßt die
Thierchen, auszuſliegen, und wenn dann ein kalter
Regen kommt, gehen ſie maſſenhaft zu Grunde

Langenſalza, 23. Mai. Das diesjährige
Provinzial Miſſionsfeſt verbunden mit der
13. Hauptverſammlung des Verbandes der Provinz
Sachſen mit Anhalt wird am 17. und 18. Juni
hier abgehalten.

Ohrdruf, 22. Mai. Die in einem hieſtgen
Neubau in einer Blutlache aufgefundene Leiche iſt die
eines Müllergeſellen, der in den Keller des Neubaues
ſtürzte und dabei ums Leben kam.

F. Gotha, 22. Mai. Kirchendiebſtähle
ſind in letzter Zeit in Eckardtsleben, Bufleben, Jlleben,
Brüheim und Sonneborn verübt worden, nachdem erſt
kürzlich in den Kirchen zum Remſtädt und Warza
eingebrochen worden war.

t Auma, 22. Mai. Der 58 Jahre alte Oekonom
vehonthuig ſt hnheſſärf Raran ngenſchneiren eine

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Mai 1902.

Die Erneuerung der Looſe zur 1 Klaſſe
207. kgl. preuß. Lotterie, deren Ziehung am 8., 9.
und 10 Juli d. J. ſtattfindet, muß bis Montag den
26. Mai, abends 6 Uhr erfolgen, widrigenfalls das
Anrecht der ſeitherigen Spieler erliſcht.

Knotenpunktkarten, die neuen Fahrkarten
zum Erſatz der Sommerkarten, werden nach den
Nordſeebädern Norderney, Juiſt und Borkum
von folgenden Knotenpunkten ausgegeben Berlin
Stadtbahn, Lehrter Hauptbahnhof. oder Potsdamer
Bahnhof, Bremen, Breslau, Dresden, Erfurt, Halle,
Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Münſter
Nordſtemmen, Oldenburg, Osnabruck und Wunſtorf.
Nach Langeoog, Spiekeroog und Wangerooge gelangen
die Karten in Bremen, Münſter Oldenburg und
Osnabrück zur Ausgabe Nach allen ſechs Badeorten
außerdem auf einer Reihe von Stationen im Nah
verkehr. Die Karten nach und von Norderney, Juiſt
und Borkum können bei der Fahrt auf dem Waſſer
weg über Bremerhaven ſowohl unmittelbar als auch
über Helgoland benutzt werden.

Jn der Nähe der Halteſtelle der elektriſchen
Straßenbahn am hieſigen Staatsbahnhofe beſchäftigte
ſich am Freitag Nachmittag ein etwa 6 jähriger
Knabe damit, Steine in das Fahrgleis zu ſtopfen.
Die beiden in der Nähe befindlichen Schaffner des
Wagens Nr. 5 beobachteten den Jungen ein Weilchen,
nahmen ihn dann aber beim Kragen und verab
reichten ihm an Ort und Stelle den wohlverdienten
Lohn für den verübten Unfug

In der Flur des Dorfes Pretzſch bei Wallendorf
wurde dieſer Tage beim Kartoffelhacken eine weiße
Ratte erlegt. Das Thier iſt erheblich kleiner als
die gewöhnliche Hausratte und dürfte vielleicht einem
Freunde ſolcher Abnormitäten aus dem Käſig ent
flohen ſein.

(CivoliDhegter) Jn der am heutigen
Sonntag ſtattfindenden Aufführung der beliebten
Operette des berühmten Walzerkönigs Joh. Strauß
„Die Fledermaus“ ſind die Hauptpartien wie
folgt beſetzt: Eiſenſtein Carl Baumann, Roſalinde

Käthe Sembach, Frank Herm. Armgard, Prinz
Orlofsky Mimi Tiſchner, Alfred Ed. Haber-
felder, Dr. Blind Dr. Jung, Adele Adelheid
Pickert, Dr. Falke Curt Löwe, Froſch

ſtarb aber ſchon nach einigen



Director Dörner, Jda Maria v. Monte c.
Jm 2. Acte iſt großes Ballet eingefügt.

Noch einmal: Aus Vieler Herzen
„Das iſt das Beſte auf der Welt:

ebesdienſt ſich ſelber zu vergeſſen.
I.

Beim Lampenſchein ſaß ich in ſpäter Nacht.
S war Winterzeit. Da draußen knirſcht der Schnee,
Strebt' ſpäten Wandrers Schritt dem Obdach zu.
Still rings die Welt. Kein Fenſter mehr erhellt,
Bis auf das einzge dort im Kämmerlein,
Wo ein verlaſſnes Weib am Krankenbett
Des Kindes wacht. Todbringend Siechthum iſt's,
„Ganz hoffnungslos“ man hat's ihr oft geſagt.
Schon monde lang nun währt's. Und Tag um Tag
In ſchwerer Arbeit für ihr Kinderpaar
Müht die Verlaßne ſich, und kommt die Nacht,
Und kehrt ſie matt zurück in's dürftge Heim,
Dann läßt des kranken Kindes Jammerlaut
Jhr keine Ruh doch Mutterlieb' hält aus
Ach, giebt's auf Erden eine Lieb', die ſo
Wie Mutterliebe ſelbſtlos opfert ſich
„Wohlthätigkeit!“ Ich haſſe faſt das Wort.
Laßt ſchweigen uns und ſchämen! Ach, das Herz
Iſt oft ſo kalt wie unſer kaltes Geld.
Und einen Frühling zaubert nur die Lieb',
Die ſonnengleich den innern Bann zerbricht.

Da, horch! Dumpf rollt ein Wagen durch die Nacht.
Sinds auf der Heimfahrt nach durchſchwärmtem Feſt
Lichtmüde Menſchen, ſatt von Mahl und Luſt
Doch nein horch die Karoſſe hält dort ſtill,
An jenem Häuslein, wo das Fenſter hell
Wer mag es ſein, der ſo gebeugten Haupts
Und hohl aufhuſtend, mühſam athmend nur,
Bebenden Schrittes, krank ſelbſt bis in's Mark,
Dies Hüttlein aufſucht, wo die Krankheit ſich
Zur Bundsgenoſſin Armuth hat geſellt
Jch nenn den Namen nicht. Jhr kennt den Mann.
Seit fünfzig Jahren faſt kennt ihn die Stadt,
Nennt ihn mit Liebe manch entlegnes Dorf.

Motto
Jin Li

Ein Bild für tauſend hab' mit ſchlichtem Wort
Jch euch gezeigt. Und die ihr dieſes leſt,
Wohl jeder hätt' ein anderes gemalt
Mit eignen Farben, thränenfeuchten Blicks,
Voll heißen Dankes, wie der treue Arzt
Sich ſelbſt vergeſſend Andre hat gepflegt.

Die auf den Höhn ihr wandelt, reich, geehrt:
Wißt Einen ihr, dem ſchönern Ehrenkranz
Jhr möchtet weih'n, als dieſem ſchlichten Mann,
Der alle Ehren von ſich abgewehrt

Hintreten möchtet ihr an ſeinen Sarg,
Jhr Armen alle, denen er gedient,
An deren Bett er manche lange Nacht
Treu ausgeharrt, bis vor Ermattung er,
Der tiefer krank oft als ſein Patient,
Am Krankenbett hinſank zu kurzer Raſt.
Und fragtet ihr ihn nach der „Schuldigkeit“,
Dann „ſand er nichts“, wohl aber fand ers gut,
Für euren Kranken noch ein Fläſchchen Wein
Zu ſenden

Aber war umſonſt ſein Thun
Ach, wenn der Tod ſein Opfer dennoch nahm,
Wie hat der Treue dann mit euch geweint,
Jhr Weinenden, in tiefem Mitgefühl!

IJndeß es iſt genug. Wohl gäb's ein BucOhn Ende, e de hen h e
In Worte faſſen wär kein Heldenbuch,
Wie man's den Großen dieſer Erde ſchreibt

ihr de e er war ein Held,
r war ein He er Liebe und der Pflicht!(Weh, hätt dem Lebenden ich das geſagt e

Dem lieben Todten ſagens alle nach,
Nur däucht uns jedes Wort zu arm und matt
Gewiß wenns gält ein Denkmal ihm zu weihn,
Sein Scherflein holt der Aermſte aus dem Schrein!

Bei allem Weh zieht tief uns durch die Bruſt
Ein heilges Frohgeſühl voll Dankesluſt:
Du Vielgetreuter, ſei geſegnet du,
Wir gönnen Deinem müden Leib die Ruh!
Was Du uns warſt vergilt auf Erden nichts
Wott lohn' es Dir am Thron des ewgen Lichts

II.

Nun u am 24. Mai 1902.
Nun laßt den Treuen uns zur Ruh geleitenWir alle ſind ja eins im Weh um e e
Und ob nicht alle mit zum Friedhof ziehn
Jm Geiſt will hinterm Sarge jeder ſchreiten.

m und ein Denkmal laßt uns ihm bereiten,
aufgeopfert ſich in Liebesmühn

Aus unſerm Herzen ſoll ein Dank ihm blühn,
Der Früchte bringt für Zeit und Ewigkeiten

Sein Vorbild bleib vor's Auge uns geſtellJn Nächſtenlieb zu ſein ein Jünger in e
Der heilgen Mitleids göttlich großer Held

Fahr wohl es iſt, als rauſchtens die CypreſſenDein Wort. Das iſt das Beſte auf e Welt,
Jn Liebesdienſt ſich ſelber zu vergeſſen

F Ein Mann
nach dem Herzen Gottes.

An Gut Ein geſandt.)
Am Grabe Anſelmo's“ heißt eins der ſchönſt

m G mo nſtenund in ſeiner Schlußzetle ergretfendſten Gr e
alten Matthias Claudius. Die letzte Strophe lautet:

Ach, ſie haben ei/„Ach, y nen guten Mannmir war er mehr!“ begraben nd
Ja, mir war er mehr!

ſie mögen fern und nah wohl in die
gehn, könt heut auch dieſe Todtenklage um Jhn
den wir nun Zur letzten Ruhe gebettet, den Herrn
Geb. SanitätsRath Dr. Driebel, deſſen Verluſt
Arm und Reich in Wahrheit als einen unerſelichen

Aus ungezählten Herzen,
Tauſend

betrauern und empfinden wird. Die Todtenglocken,
die ſeinen Sarg init lautem Klang der Klage be
gleiteten, mögen bald verhallen in dem raſtloſen Ge
kriebe des Lebens, aber die dankbare Erinnerung an
Jhn, deſſen vielſeitige, alles Schöne und Jdeale um
faſſende Intereſſen alle untergingen in dem einzigen
IJntereſſe, Schmerzen zu lindern und Leiden zu
mindern, dieſe Erinnerung wird nie verhallen, ſie
wird in uns und unter uns fortleben, und ſein Ge
dächtniß wird geſegnet bleiben bei uns Allen!

Seit nahezu 50 Jahren hat er ſeine ganze Kraft,
ſein ganzes Leben und Streben nur den Kranken
und Elenden geweiht. Ein ernſter, tiefer Menſchen
kenner und doch ein Menſchenfreund, war er ein
Wohlthäter für Alle, denen er nahte, gleichviel
ob ſte zu den Niedrigſten oder Größeſten dieſer Erde
gehörten. Mit feinſtem Verſtändniß ſuchte und fand
er überall den tiefſten Urgrund ihrer Leiden, der in
ſeiner Diagnoſe einen weſentlichen Factor bildete.

Eine Autorität, ſelbſt unter Autoritäten, genoß
er das unbedingte Vertrauen ſeiner Patienten. Er
war, und nicht nur bei körperlichen Schmerzen,
ihr Berather, ihr Helfer, ja Vielen nächſter Freund!

Ein ſtarker Geiſt und durch und durch vornehmer
Charakter war ſein Urtheil, unbeirrt von jeder äußeren
Rückſicht, feſt, klar und von oft überraſchender Schärfe.
Und doch war er (eine Eigenſchaft, deren nur be
deutende, innerlich durchläuterte und große Männer
fähig ſtnd,) von einer wahrhaft beſchämenden Be
ſcheidenheit und Demuth, rückhaltlos die enge Be
grenzung und Unzulänglichkeit menſchlichen Wiſſens
und Könneis erkennend, ebenſo wie Gottes
Allmacht, deſſen Wunderkraft er oft erfahren, „wo
Menſchenkunſt und Weisheit zu Ende war“. Dies
gab ihm auch die Kraft und zähe Ausdauer,
ſeinen ſchweren Beruf mit einer Treue und Hingebung
zu erfüllen, welche den Seinen eine Quelle häufiger
Sorge war. Er kannte keine Schonung noch Rückſtcht
für die eigne Geſundheit. Seit Jahren ſelbſt ſchwer
leidend, war doch die Sorge für ſeine Kranken das,
was ihn einzig beſchäftigte, bis in die letzten Tage
ſeines ſo arbeitsreichen Lebens hinein. Darauf waren
unermüdlich alle ſeine Gedanken gerichtet, und das
verlieh ihm Kraft, die eigenen Leiden zu ygaen und
die zunehmende Schwäche u überwinden. Ja, helfen,
tröſten, lindern, das war Kine Freude, das war ſein
Glück und getroſt Nrfen wir trotz aller Aufopferung, die
er immer gelot hat, von ihm ſagen Sein Leben iſt köſt
lich Zeweſen, denn es iſt Mühe und Arbeit geweſen.
Gottes Wort hat ſich an ihm bezeugt. „IJch will
Dich ſegnen, und Du ſollſt ein Segen ſein. Ja,
ein Segen iſt er geweſen nicht nür für die Seinen
in engeren Sinne, ſondern für uns Alle, Arm und
Reich, die wir Jhn den Unſern nennen durften.
Durch alle Schichten der Bevölkerung unſerer Stadt
und weit über e Grenzen hinaus betrautern unge
zählte Herzen ſeinen Heimgang; denn eine Achtung,
eine Verehrung, eine Kebe t er ſ worben. wie
ſie in ſo ungethelllem Magßhe wert Wenigen, ünd r

der Beſten Einem zu Theil weder es.
dürfen wir annehmen, daß ihm eht an de Schwelle
der Ewigkeit das herrliche Wort zugerufen wurde
Ei, Du frommer und getreuer Knecht, gehe ein zu
Deines Herrn Freude.

Merſeburg, 24. Mai 1902.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Guerfurn,

S Dürrenberg, 23. Mai Laut Kurliſte N.
2 des königlichen Soolbades Dürrenberg, die
der heutigen Nummer des „Anzeigers für Dürrenberg
und Umgegend“ beiliegt, war bis zum 20. d. M
das Bad von 243 Kurgäſten beſucht

S Dürrenberg 25. Mai. Die Vermuthung
daß die hier an der Saale gefundenen Kleidungsſtücke

einem Paare gehört haben, das den Tod in den
Fluthen geſucht und gefunden habe, hat ſich raſch
beſtätigt, obgleich das naſſe Element die Lichen noch
nicht herausgegeben hat. Es iſt nicht ein Liebespagt
geweſen, wie man anfänglich annahm, ſondern die
in den fünfziger Jahren ſtehende Kaufmannswittwe
Johanna Leopold aus Leipzig mit ihrem etwa
26 Jahre alten Soöhne, der ſeine Mutter, die hier
im Bade weilte, am Tage vor Pfingſten beſuchte
und mit ihr in den Tod ging. Der junge Mann
ſoll ein Geſchäft gehabt haben, das nicht gut ge
gangen iſt, und wahrſcheinlich hat die ſchon etwas
ſchwermüthige und nervöſe Mutter ſich die Sorgen ihres
Sohnes, der wohl auch ſchon den Kopf verloren
hatte, ſo zu Herzen genommen, daß ſie beide be
ſchloſſen, ihrem Leben ein Ende zit machen. Unter
dem Vorwande auf einige Tage nach Leipzig zu
reiſen, verließ die Dame ihre Wirthsleute. Als die
andern Söhne vor einigen Tagen ſie hier beſuchen
wollten und nicht antrafen, ahnken ſie, was geſchehen
ſein könnte. Die Beſichtigung der aufgefundenen
Sachen gab ihnen die BVeſtätigung ihrer Ahnung.
Die im Daſchentuche befindlichen Buchſtaben ſind
übrigens nicht A. J. wie berichtet wurde, ſondern
A. da der Familienname Leopold iſt.

zwiſchen hier und Ammendorf mehrere ſchwere Acker
geräthſchaften gefunden, die von benachbarten
Feldern herbeigeſchleppt worden waren, um dem
erſten elektriſchen Wagen ein Hinderniß zu bereiten,
das event. ſeine Entgleiſung herbeiführen konnte.
Der Verdacht, dieſen Streich verübt zu haben, richtet
ſich auf einige hieſige Knechte, deren Ermittelung
hoffentlich gelingt.

S Wernsdorf, 23. Mai. Jn vergangener Nacht
haben Diebe auf hieſtgem Bahnhofe einen Ein
bruch verübt, dabei aber nur 85 Pfennige erbeutet.
Nicht zufrieden mit dieſem Reſultat, haben ſie dann
beim Kaufmann S. in Naundorf noch einen Be
ſuch abgeſtattet, wo ihnen 25 Mark in die Hände
fielen. Hoffentlich gelingt es, die frechen Nachtwandler
zu ermitteln.

Wetterwarte-
Vorausſtchtliches Wetter am 25. Mai. Zeitweiſe

aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, früh etwas
kühleres, in der Tagestemperatur wenig verändertes
Wetter mit Regen. 26. Mai. Abwechſelnd
heiter und wolkig, Regenſchauer, Nachttemp. ünver
ändert, Tagestemp. etwas wärmer.

Zur Kataſtrohe in Weſtindien.
Zur Lage auf Martinique theilte am Donnerstag

der ſtellvertretende Gouverneur von Martinique in einer amt
lichen Depeſche an den franzöſiſchen Colonialminiſter mit, er
habe bei ſeiner Erkundungsfahrt feſtgeſtellt, daß die Ruinen
von St. Pierre, die noch aufrecht geſtanden hätten, durch den
neuen Ausbruch der Montagne Pelée am 20. Mai vollends
zerſtört worden ſeien. Der Ort Le Carbet habe eine Sturz
fluth heißer Lava bekommen und jetzt noch flöſſen zahlreiche
Lavaſtröme von St. Pierre nach Le Precheur zu. Die
Pflanzungen auf dem Wege von La Grand' Rivière bis Port
du Marigot ſeien vollſtändig vernichtet, die Bevölkerung ſei
aber ruhig, da die Verſorgung mit Lebensmitteln geſichert
ſei. Von Le Lorrain bis Le Marin ſeien die Pflanzungen
noch in gutem Zuſtande. Die Bewohner von Morne Rouge
ſeien, um dem Steinregen zu entgehen, alle nach Fort de
France gebracht worden, ebenſo die Bewohner von Le Carbet,
auch die in Carbet ſtehende Truppenabtheilung habe manzurückgezogen. Die Dampfer Salvator“, Horn und

„Helga“ hätten etwa 1090 Perſonen nach Guadeloupe und
nach Santa Oeis Leſördert. 3000 Leute aus Fort de France
hätten ſich nach dem Süden von Martinique begeben. Die
letzte Nacht ſei ruhig geweſen und auch die Bevölkerung habe
ſich wieder etwas beruhigt. Der amerikaniſche Dampfer
„Dixie“ ſei angekommen. Ueber den erneuten Ausbruch
der Montagne Pelee berichten Telegramme, daß er außer
ordentlich heftig geweſen ſei. Der Vüulkan habe rieſige Lava-
ſäulen ausgewoörſen, auch Steinblöcke faſt von der Dicke eines
Melers. Die Aſchenwolken hätten von Fort de France aus
wie ein glühendes Meer ausgeſehen. Das Schauſpiel ſei
gleichzeitig ſchön und ſchrecklich geweſen und habe in Fort de
France große Panik hervorgerufen. Die Flüchtlinge ſtiegen
an Bord des „Suchet“ und des „Potomac“. Letzterer begab
ſich nach St. Pierre und kehrte mit 180 Jlüchtlingen aus der
Gegend von St. Pierre nach Fort de France zurück. Die
Montagne Pelee droht immer noch mit neuen Ausbrüchen.

Colontalminiſter Deerais hat den Gouverneur von Mark nique
telegraphiſch aufgefordert, ſofort zu telegraphiren, ob die Lage
es nothwendig erſcheinen laſſe, die Jnſel ganz oder kheik
weiſe zu Läumen, und die Mittel zu nennen, deren er
bedürfe, um die Räumuug durchzufithren, falls ſie nothwendig
werden ſollte.

Auf dieſe Anfrage des Miniſters der Colonien erklärte am
Donnerstag der Geheime Rath der Colonie, die völlige oder
theilweiſe Räumung der Colonie würde gegenwärtig keine Be
rechtigung haben.

Die Kabelverbindung zwiſchen den Vereinigten
Sraaken und Martinique hat am Donnerstag Nachmiltag

g e e zei iterenaufgehört. Man hält dies für ein Vorzeichen weiterenUnglücks. Die Mk ne von Martinique wurden bisher

von einem Kabel f e ne SFort de Se en e abelge üſchoft iſt n en
daß Ereigniſſe eingetreten ſind, die das San ans
Ankerplatz zu verlaſſen.

Aus Kingstown auf St. Vincent wird der
H. Nail“ vom Mittwoch telegraphirt Ich beſuchte gef.
Geor etown (St. Vincent). Die Straßen ſurd völlig unter
Steinen, und vulkaniſchem Staube begraben. Die wenigen
och tehe den Häuſer und drei große Zelte ſinr voll vonSe de ken Zuſtand zu ſchrecklich iſt, als u m a
beſchreiben kann 60 Prozent werden ſich nicht er n
Hunderte von Bed tigen erhalten Lebensmittel. Gräber.
Menſchen und Reſte on Thieren ſieht man überall. Das
Land außerhalb der S. adt iſt ſo verwüſtet, daß es einer
Sahara gleicht. In einem Shale liegt der Staub 60 Fu
tlef, die Bäume, die noch ſtehen haben keine Blätter überalt
liegt der Staub etwa vier Fuß hoch.

Ueber die letzten Eruptionen Hes Souftléte auf
St. Vincent liegen noch die nachſtegenden Meldungen
vor: Der Soufrieère war in der Nacht zum 19. d. M. und
den ganzen Sonntag hindurch wieder in großer Thätigkeit
Die angrenzenden Diſtrikte zitterten, und einige der Stöße
würden ſelbſt in Kingstöwn verſpürt. Aus den Kratern
und Riſſen ſtieg Rauch auf, und die Luft wurde außerordent
lich heiß. Um 8 Uhr 30 Min. morgens ſtieg eine leuchtende
Wolke plötzlich zu beträchtlicher Höhe auf und zog dann lang
ſam nach Norden zu. Blitze zuckten beſtändig auf den Berg
nieder, und ein gewaltiger Blitz ſchien drei Meilen von Kings
town einzuſchlagen. Das donnernde Rollen der Krater
dauerte zwei Stunden lang, um dann zu einem Gemurmel
herabzuſinken. Von 10 Uhr Abends bis Mitternacht
ging Aſche nieder. Die Einwohner wurden von einer Panik
erfaßt und eilten in das offene Land, ſchreiend und betend
daß ihnen eine neue Heimſuchung erſpart bleiben möge Ken
Mann auf der Jnſel that in dieſer Nacht ein Auge zu.
Aus den Gegenden in der Nähe des Vulkans wird gemeldet,
daß das Getöſe erſchreckend geweſen ſei, und daß ganze Ströme
von Lava an den Abhängen des es herabſloſſen. Die
Dorfbewohner, die nach Chateanbelair und Gevrgetown ge
flüchtet waren, ſtrömen jetzt nach Kingstown, weil dieſer Ort
an weiteſten von dem Vulkan emſernt iſt. Der Dampfer
„Wear bringt Flüchtlinge von Chateanbelair nach dem jetzt
überfüllten Kingskown. Die Anforderungen an die RegierungS Schkopau, 22. Mai. Auf der Gleisſtrecke

der elektriſchen Straßenbahn wurden heute früh wachſen rapide, da immer mehr Leute ſich gezwungen ſehen,
ihre Häuſer und Geſchäfte Die ſortgeſetzteaufzugeben.



Thätigkeit des Vulkans und das Fehlen von Regen hat der
e der betröffenen Orte den Charakter der Sahara

verliehen. Eine dicke Rauchwolke lagert über der Jnſel und
Alle Geſchäfte ſtehen ſtill. Die Straßen ſind leer und jeder

von Furcht erfüllt. Die Leute verbringen ihre Zeit damit,
tieren Blickes nach Norden zu ſchauen, wo ſich die Donner

J wolken am Himmel ſammeln, und von wo man das Gebrüll
des Vulkans hört. Die ferner liegenden Gegenden werden
allmählich von Aſche und Bimsſtein zugedeckt.

Lant einer Meldung der „Hamburgiſchen Börſenhalle“
aus Guatemala würde die Stadt Quezaltenangodurch ein ſchreckliches, dreiviertel Minuten dauerndes Erd
veben faſt vollſtändig zerſtört. Jn der Stadt

5 Buateinala wurde weniger Schaden angerichtet. Jedoch ſind
e Kirchen ziemlich beſchädigt. Die Geſchäfte ſtocken voll

ſtändig. Viel Kaffee iſt verloren gegangen. Der Quezalte
nango, der Vulkan gleichen Namens wie die Stadt, war ſeit
acht Tagen unruhig, ſtarke Detonationen wurden in Inter
vallen gehört. Dann folgte plötzlich unter ſchweren Zuckungen
des 9300 Fuß hohen Berges der Ausbruch, der die Stadt
in wenigen Minirten mit einem Aſchen und Schlagenregen
überſchütkete. Die meiſten Häuſer ſtürzten in Folge des ſtarken,

I en Ausbruch begleitenden Erſchütterungen ein. Die Meldungen
Uber das Unglück wurden von farbigen Flüchtlingen nach

Gudtemala gebracht; ſie ſind widerſpruchsvoll, unklar und
wiſſen nichts über die Zahl der Opfer, offenbar weil die
Geretteten vor Eintritt der eigentlichen Kataſtrophe aus der
Stadt flohen. Auch „brennenden“ Regen wollen einige
Flüchtlinge über der verlorenen Stadt fallen ſehen haben
Weſe ſelbſt habe in Flammen geſtanden. Der OQuezaltenango
Hat ſtets Schwefel ausgeworfen, und das dürfte auch diesmal
Der Fall gewefen ſein und den „brennenden Regen hervor
Jeruſen haben. Der „Waſſervulkan“, der „Pacaha“Vulkan
Am Amatitlanſee und der „Feuervulkan“ bei Altguatemala

ind in Thätigkeit
Paris, 23. Mai. Heute Vormittag fand in der Notre

Dame Kirche ein Trauergottesdienſt für die Opfer
Der Kataſtrophe von St. Pierre auf Martinique ſtatt. Die

hwarz ausgeſchlagene Kirche war von Andächtigen dicht ge
Küllt. Die Gemah in des Präſident Loubet, die Miniſter mit
Ahren Gattinnen, das diplomatiſche Korps, die Spitzen der
Behörden, zahlreiche Mitglieder des Senats und der Deputirten
Kammer waren zugegen. Nach weiteren Meldungen aus
Fort de France unternahmen der Generalrath Clerk
nd Monſeigneur Chaucel vor einigen Tagen von Baſſe
Pointe aus einen Aufſtieg auf den Mont Pelcee;
Rie Helangten bis auf eine Höhe von 1233 Meter und ſtellten
Feſt daß der Krater einen Durchmeſſer von etwa 300 Metern
Vabe; die den Kater überragende Bergſpitze iſt durch vulkaniſche
Ausbrüche vollkommen untergraben Und ganz in Flammen ge
hütlt. Clerk erzählt, daß er und ſein Geſährte wiederholt
Von ſtarken elektriſchen Schlägen getroffen und beim Abſtieg
von Aſchenregen überſchüttet wurden.

Sport m d Leibesübungen. S

Der große Fernmarſch von Dresden nach
Berlin (27 deutſche Meilen) am Pfingſtmontag endete mit

Dem glänzenden Siege des Berliners Karl Mann vom Sport
lub Komet“. Dieſer legte die gewaltige Strecke beſtimmungs
Zemaß ohne Ruhepauſe in nicht ganz 27 Stunden zurück.

was vor 8 Uhr früh ſtarteten in Dresden 32 Theilnehmer.
Se 55. Kilometer an übernahm Mann die Führung, um

zum Schluß zu behalten. Um 4 Uhr nachmittags
7 a in Vebenwerdg. 5 Min. vor 12 Uhr nachts in Jüter

Dog, 1 Uhr 52 Min. in Trebbin und einige Minuten vor
Uhr am Ziel in Berlin am Kurfürſtendamm (Lichtluſt

Doribad). Endloſer Jubel begrüßte den wackeren Dauerläufer,
x ohne eine Spur von Ermaklung zu zeigen, leichten Schrittes

Daherkam. Er hatte alle Weltrecords bis 100 Kilometer ge
Ichlagen. Nach Abzug der Aufenthalte bei den verſchiedenen
Controllen (mehr als eine Stunde) ergab ſich für ihn -eiue,
Zeit von 26 Stunden 52 Min. Zweiter wurde ZerndtBrünn,
Der um 12 Uhr 40 Min. ankam, dritter NehahnBerlin, der
um 2 Uhr 10 Min eintraf,Fvierter Allar d HeurBerlin,
Junfter Thuß, ſechſter Poetſch, ſtebenter Nunge, achter Schmidt
Die neiſten Theiluehmer hatten unterwegs aufgegeben. Die

erſten ſechs ſind Vegetarier.

Gerichteger handlungen
Kiel, 20. Mai Jn einer Gerichlsverhandlung gegen

nen hieſigen Heilkünſtler erging ſich der Vorſitzende in ſcharfen
Ausdrücken gegen den Angeklagten und nannte ihn einen Ku

e c s zAn zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redgetivn dem

Hublikum gegenüber keine Verantwortung

Heitte ſrih entſchlief ſan
nach langen

pfuſcher und gemeingefährlichen Menſchen. Darauf erfolgteKlage gehen den Vorſitzenden das Gericht ſprach ihn aber

von der Anklage der Beleidigung frei. Die Bezeichnung
Kurpfuſcher ſei nicht beleidigend, denn ſie ſei ein techniſcher
Ausdruck. Man verſtehe darunter einen Menſchen, der Heil
mittel anwende, ohne deren Wirkung zu kennen und der über
den Verlauf einer Krankheit und das Heilverfahren nicht
unterrichtet ſei. Eine ſolche Perſon ſei gemeinfährlich, daher
ſei dieſe Bezeichnung nicht ſtrafbar, um ſo mehr, als es
gerichtsbekannt ſei, daß der Kläger während ſeiner Thätigkeit
zweimal wegen fahrläſſiger Körperverletzung beſtraft worden
ſei. Es entſpreche überdies der Würde des Gerichts nicht,
wenn der Vorſitzende wegen einer Kritik in der Verhandlung
zur Rechenſchaſt und Verantwortung gezogen würde.

Nürnberg, 23. Mai. Ein als Millionär an
geſehener Kaufmann in Nürnberg wurde zu 14 Tagen Ge
fängn iß verurtheilt, weil er mit einer Bahnſteigkarte von
Nürnberg nach München gefahren iſt.

Vermiſchtes.
Ein Denkmal der Kaiſerin Eliſabeth von

Oeſterveich) iſt in Territet, der Stätte, wo die unglück
liche Frau der Mörderhand Luechenis zum Opfer fiel, am
Donnerstag enthüllt worden.

(300000 M. Entſchädijg un g) ſollen der Wittwe
des bei dem Eiſenbahnunglikck in Zſchortan verunglückten
Reichstagsabgeordneten Friedel von der preußiſchen Eiſen
bahnverwaltung angeboten worden ſein.

Eine Verſammlung von 13 Anarch iſt en)
wurde, wie das „Cheimn. Tagebl. meldet, in der Planerhütte
in der Gemarkuug Mies durch die Polizei geſprengt. 5
Theilnehmer an derſelben ſind verhaftet worden. Ein um
fangreicher internationaler Briefwechſel fei beſchlagnahmt
worden.

Der Schah von Berſien) wird am 29. d. M. auf
dem Bahnhofe in Potsdam eintreffen: Der Kaiſer wird ſelbſt
den Gaſt auf dem Bahnhofe empfangen und nach ſeiner Wohnung
in der DOrangerie geleiten. Der Kronprinz von Siam
wird gleichfalls am 29. d. M. in Potsdam eintreffen und im

f Prinz EitelPotsdamer Stadtſchloſſe Wohnung nehmen.
Friedrich wird den Gaſt in Charlottenburg empfangen, ihn

alsdann nach dem Bahnhof in Potsdam und demnächſt nach
dem Stadtſchloſſe in Potsdam geleiten

Prinz Albert von Sachſen Altenburg) iſt
Donnerstag Abend auf ſeiner Beſitzung Serraten bei Krakow
in Meckkenburg Schwerin geſtorben. Prinz Albert war am3

14. April 1845 in München geboren, er hatte zuerſt in der
ruſſiſchen Armee gedient und es hier bis zum Generalmajor
gebracht daun trat er in die preußiſche Armee über und
avancirte in derſelben bis zum General der Kavallerie. Seit
inigen Jahren war Prinz Albert inaktiv.

(Das Kanonenboot „Panther“,) Kommandant
Korvettenkapitän Eckermann, hat Dienſtag Vormittag 9 Uhr
Kiel verlaſſen, um über Rotterdam nach Düſſeldorf zu
gehen, wo es bekanntlich auf Befehl des Kaiſers an der Aus
ſtellung feſtmaächen wird. Das Torpedoboot „Skeipner“
ſollte nach den erſten Beſtimmungen den „Panther“ begleiten
da ſeine Reparaturen aber noch nicht beendet ſind, wird der
„Sleipner“ erſt am 31. d. Mts. nach Düſſeldorf in See gehen.

S

Neueſte Nachrichten.

Berlin, Mat sburg wird gemeldet Der vorgeſtrige Tag endetenm
einem grellen Mißton für die große Fran zoſen
freundſchaft. Nachdem ſich franzöſtſche Matroſen
in den Garten der Reſtauxants gründlich betrunken
hatten, zogen ſie in den ſpäten Abendſtunden, von
Hunderten ſchreiender und lärmender Ruſſen begleitet,
durch die Straßen Bis nach 12 Uhr wogte eine große
Menſchenmenge auf dem faſt völlig dunklen Newski Pro
ſpect Und wollte die Dekorationen zerſtören. Ein Haufe
ſmnwelte ſich vor dem Rathhauſe zu einer Demonſtration
Unter die Rufe „Vive la Hrance“ miſchten ſcch
drohende Rufe gegen Polizei und Regierung, bis die

Gendarmen aufritten und den NewskiProſpekt mit Gewalt
ſäuberten. Gegen 2 Uhr morgens war einige Ordnung her
geſtellt. Geſtern bemerkte man beim Volk eine recht

er
r

erbitterte Stimmung. Neben Hochrufen tönten dem
Präſidenten Loubet bei ſeiner Fahrt durch die Stadt
auch Hohngelächter nach.

Köln, 24. Mai. Erzbiſchof Dr. Simar iſt
nachts geſtorben.

Petersburg, 24. Mai. Der „Montcalm“ mit
Loubet an Bord ſtach geſtern Nachmittag 4 Uhr
von Kronſtadt aus in See. Vorher hatte auf dem
„Montealm“ ein Frühſtück ſtattgefunden, an welchem
auch das Zarenpaar theilnahm. Nach dem Frühſtück
ſchenkte der Zar der franzöſtſchen Flotte eine große
ſtlberne PunſchBowle in der Form eines alterthüm
lichen Fahrzeuges mit Edelſteinen beſetzt.

Paris, 24. Mai. Dem Marineminiſter
wurde durch ein Telegramm aus Fort de France
gemeldet, daß der Ausbruch des Vulkans einen
ſtetigen Charakter anzunehmen ſcheine. Ein neuer
Krater, welcher ſich oberhalb von Ajoupa Bouillon
in der Nähe des Mont Pels gebildet hat, verurſacht
lebhafte Beunruhigung. Das Waſſer in dem Bach
Capote iſt plötzlich heiß geworden. Die Kreuzer
„Tage“ und „DAſſas“ ſind geſtern in Fort de France
eingetroffen. Aus einem neuen Krater auf der
Nordſeite des Mont Pels ergießt ſich Lava in breitem
Strome ins Meer. Ein weiterer Verluſt an
Menſchenkleben iſt zu verzeichnen. Eine große
Anzahl. von Perſonen in Grande Rivière, meiſtens
Frauen und Kinder, ſind vom Lavaſtrom umſchloſſen
Hilfe ſcheint unmöglich. Man kann ſehen, wie ſie
Rettung erflehen, während ſich die Lava allmählich
weiter verbreitet.

Productenbörſe.
Berlin, 23. Mai.

Weizen 1000 kg Mai 171,50, Jult 169,75, Sept.
163,50 M.

Roggen 1000
142,75 Mk.

Hafer 1000 kg Mai 165, nom. Juli 162,25 Mk. nom.
Mais 1000 Kg runder loco Mai 116,50, Mk. nom., Jul

117 Mk. vwow.
Rüböl 100 kg Mai 54,-, October 52,50 Mk.
Spiritus 70er loeo 33,70 Mk.
Gegen mattere Depeſchen von außerhalb und bei wärmerer

Witterung blieb die unvortheilhafte amtliche Beurtheilung des
Saatenſtandes in Preußen wirkungslos. Weizen und
Roggen blieben preishaltend, das Angebot auf ſpätere
Lieferfriſt mußte aber die Forderungen herabſetzen. Hafer
feſt, doch unbelebt. Rüböl ſtill; im Preiſe läßt ſich eine
weſentliche Veränderung nicht warnehmen. Für 70 er
Spirit us loco ohne Faß mußte die ſchwache Nachfrage 33,70
M. anlegen. Umſatz 8000

Feclanehen

kg. Mai 151,50, Juli 148,78, Sept.
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Merſeburg, den 22. Mai 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

TodesAnzeige.
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FamilienNachrichten.

ſtraße zwiſchen Station 00 bis 0,2 von Mon

innigſtgeliebte

o h b u
im Alter von 7 JahrenSchmerzerfüllt zeigen dies an mit der
Bitte um ſtille Theilnahme die trauernden

J Eltern
Gustav Zrandt u. Frau.

Merſeburg, den 24. Mai 1902
Die Beerdigung findet Montag Nach

mittag Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. S

ſoll auf dem Wege des Abgebots nach Prozenten
des Koſtenanſchlages verdungen öffentlich werden.

ausgeſchloſſen.
S liegen in meinem Amtszimmer, Dom 14, zur

Einſicht aus

Der Titel Jnsgemein“ bleibt von der Verdingung
Koſtenanſchlag und Zeichnung

Die einzureichenden Angebote
werden Freitag den 30. d. M., vormittags 11
Uhr, daſelbſt. in Gegenwart der Bieter eröffnet.
Bieler bleiben 9 Wochen an ihr Angebot ge
bunden

Merſeburg, den 22. Mai 1902.
Der Königliche KreisBauinſpector.

w. Manikowsky.

Gluekenwerden zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

S S üJunge Hühner,
halb gewachſen, kommen Dienſtag den 27. Mat

hier an bei August Pfeil.
Eine Kuh mit Kalb zu

S verkaufen
Ober-Beung Nr. 7.

Freitag Abend 9 Uhr entſchlief nach kurzem
Leiden unſere kleine Dora im Alter von
2 Jahren, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Familie Gust. Gaufzseh.
n

Amtliches.
Bekanntmachung.

Wegen Pflaſterung wird die Kakteneiſer

Unter Bezugnahme anf 1 der Polizei Ver
ordnung, betr. den Anſchluß der Grundſtücke
an die ſtädtiſche Kanaliſationsanlage vom 20.
Juli 1900, fordern wir die Grundſtücksbeſitzer

in folgenden Straßen fHalleſche Straße (om Bahnübergang bis
zum Gerichtsrain), Parkſtraße, Johannis-
ſtraße, große und kleine Sixtiſtraße, Sixti
berg Margarethenſtraße nd Weißenfelſer
Straßehierdurch e ihre Grundſtücke bis zum 20.

Juni er an die Kanaliſationsanlage und, ſoweit
es noch nicht geſchehen, an die ſtädtiſche Waſſer

Krankenfahrſtuhl,
dauerhaft, gut erhalten, preiswerth zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

in Paar gule Meilspferde

i ſt ä ber(9 Jahre), Mittelſchlag, ſtehen umſtändehae zu verkaufen Bedra Nr. II.

Ein HYandwagen
(Leiterwagen) in gutem Zuſtande zu verkaufen

ſtag den
21. Juniſcſſed nach kurzem ſchweren

be Lisbeth im AlterHenſe Nacht ver
Jeden unſere kleine

Von 5 Monaten.

26. d. M. bis Sonnabend den
d. J. für den Fuhrverkehr geſperrt.

Derſelbe wird während dieſer Zeit auf den
Kommunikationsweg Abzweigung hinter der

leitung anzuſchleßen.
Werſeburg, den 22. Mai 1902.

Der Magiſtrat.
Unter Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung

Clobigkauer Straße S.

1200 bis 1500 Mk.

ws

Dies zeigen mit der
e tieſbetrübt anne Bee die trauernden Eltern

Senst 38esse ung

Bitte um ſtille Theile Saſanerie bei Merſeburg nach Drebniß und von
da wieder auf die Straße Station 1,11 nach
Creypaun verwieſen.

des Magiſtrats fordern wir die Grundſtücke
beſier in den darin aufgeführten Sträßen altf,
die Genehmigung zu den Anſchlußleitungen

Sicherhei k. Riſiko ausgeſucht. Sicherheit 9000 M Piſtdenen Off. u „Reell“ an die Exp. d. Bl.

unter Einreichung der vorgeſchriebenen Zeich
Bangelder gesucht.

nebſt Großeltern.
Merſeburg, den 24 Mai 1902.

7 derſeburg, den 21. Mat 1902.a Werſeburg, den 21. Mai
Der Königliche Landrath.

J Be v Heller nungen der Polizei Verordnung vom 20. Offerten unker B an die Exped. d. Bl.
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Grasverpachtung.

6 Morgen meiſtbietend
werden.

Tragarth, den 21. Mai 1902.
Der Gemeindevorſteher.

Ein faſt neuer Kochherd und
ein Raſenſprenger

zu verkaufen kl. Ritterſtraßze 14.
Mehlreiche Speiſekartoffeln

und Futterkartoffeln
hat abzugeben

J. Wallenberg, Salleſcheſtr.

Sublastation!
Das große Ritterſtraße S belegene, auf

den Namen Dr. Wanbert eingetragene
Wohnhaus mit ſchönem Garten ſoll

Mittwoch den e8. v. M.,
vortnittags 9 Uhr,

an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Mehrere Wagre Lachtanhen
und 1 Kangarienhahn

billig zu verkaufen. Zu erſr. i. d. Exp. d. Bl.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen Hüterſtrafte Z.

Familienwohnung für 200 M. zum T. Juli
zu beziehen Annenſtraſze S.

Das Parterre Logis im Hauſe Weizen
felſer Ste. 5, ſowie die I. Etage Weifzen
felſer Str. S ſind zu vermiethen nnd zum
J. Oetober a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.
Ein Logis an ruhige Leute u vermiethen

und 1. Juli oder I. October zu beziehen
Saalſtrafze 3.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche c. iſt zum I. Juli zu beziehen. Zu er
fragen bei Frau Rergern, Burgſtr. 4.

öhblirtes Zimmer
zu vermiethen Markt 4.

Moblrtes Aimmer,
für 2 Herren paſſend, zu vermiethen

Oberbreiteſtraßze 21.

3613 g. i verm. Zu erfragenMöblirte Sohn en
Suche per T. Jnſt
kl. Wohnung mit Laden

für Grünwaarenhandel, gleichzeitig

I Stall mit Wagenremiſe
für ein Pferd. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Ein Sohlaſabinet
Nähe der Bahnhofſtraße wird per ſofort zit
miethen geſucht. Offerten unter L O an die
Exped. d. Bl

Stube Kammer, Küche u. Zubehör ſuchen
anſtändige, ruhige Leute mit einem Kinde ſofort
zu beziehen. Offerten mit Preisangabe unter
L G in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Montag Mittafrische Wurst, Pf.
gr. Ritterſtraße 2.

öffentlich

An h
e

Empfehle meine

Schuhbeſohl
und Reparatur Anſtalt

bei nur guter Handarbeit zu bekannt villigen
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß werden
unter Garantie des Gutſitzens zu billigſten
Preiſen angefertigt.

Eummül Memcle,
Windberg 7,

gegenüber der 2. Bürgerſchule.

Zruleier

Montag den 26. Mai, mittags 12 Uhr,
ſoll die Tragarther Gemeindewieſe von ca.

verpachtet

Bedingungen vor dem Termine ea Beste

bBilligste R
Mebetkreter

Salson 1992 e norn hie reise,

9 e 9 SErdmann's Churingia
volle Garantie großzartiges Fabrikat

Mark 140,

Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl.

Aeutselhae Nartre.

der von 98 Mark än.

e nen.Futter-
Kartoffeln

verkauft

Sduard lauss.
Kunstausstellung

in hieſtgen Schloßzgarten-Salan.
Geöffnet: Sonntags von 14 2 Uhr

Mittwochs von 2 4 Uhr.
Einkrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.

Ter Vorſtand des Kunſt- Vereins

Der Bazar
ſich dann um 7 Uhr im vberen Saale des
Schloßgartenſalons einige kleine Auffüh
rungen an; das Nähere darüber beſagen die
Programms, die im Bazar à 50 Pfg. zu haben
ſind, und als Eintrittskarten zu den Auffith
rungen dienen nach denſelben kaltes Buffet
oben. Am Montag beginnt der Bazar wie
ſonſt um 4 Uhr.

Der Vorſtand
des Vaterländiſchen FrauenVereins.

Landwirthscnafteher
Kreisverein,

Beſtellungen auf

Aue(Stutfohlen und Simmenthaler Rinder) werden
von den Vereinsmitgliedern bis zum 1. Juli
auf dem Kgl. Landrathsamte entgegengenommen.

Dauer's Neſlauration.
Heute Sonntag

Gänſe- u. Wurſtauskegeln,

Vememfem-
Heute Sonntag

A. RelIwig.

Tiefen Heer
Heute früh

e Speckkuchen.
Empfehle gleichzeitig mein

franuz. Billard
zur gefl. Benutzung. HMaedieke-

Göhliteasceh.
Zum Jugendball

zit Kleinpfingſten laden freundlichſt ein

die Jugend. Chr. Brenner.
Reſtaurant Parkbad

Montage. J Schlachtefeſt.
72 Schlachtefeſt.
Herm. Geissler, ezuer

BRöss en.
Zum Jugend- Ball

Sonntag den 25. Mai, von Nachmittag 3 Uhr
ab, laden freundlichſt ein

H. Horn. Die Jugend
Atzemclorf.

Sonntag den 25. Mai ladet zum

e Pfingſtbierfreundlichſt ein die Pfngſtgeſellſchaft.

Geusaa.
Kleinpfingſten, von nachmittags 3 Uhr ab,

Tanzvergnügen.
von rafſeechten Minorkas abzugeben

Goldenen Stevrm-

beginnt am Sonntag um 5 Uhr und ſchließen

Gänſe, Tanben u. Wucrſtauskegeln.

MangtsDerſammlung
des Gewerkvereins der Schneider
t verw. Wexruſe (irſch- Duncker)
Montag den 26. Mai, abends 8 Uhr,

in Mehler's Reſtauration.
Hierauf:

mKranken und egräbnißkaſe.
Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Näheres beim Kaſſirer Dahn, gr. Ritter

ſtraße 11 Des Vorſtand.
t ,„Nothſtein, e. V.
Sonntag den 25. d. M.

Turngang mit Damen

nach Leung.

De Dortſelbſt findet von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr ab ein

Geſellſchafts-Dänzchen
ſtatt. Die ſonſt Eingeladenen ſind freundlichſt
willkommen.

Abmarſch 2/2 Uhr vom Sommerturnplatz.

Der Vorſtand.
JOentéeelauus

r
r

e
S

Sonntag den 25. Mat, Kleinpfingſten, nach
mittags und abends

Ballmuſtl.
Ballſpiel- Verein
lohenzollern

Bei ungünſtiger Witterung erfolgt die Ab
fahrt nach Frankleben mit dem Zuge 2 Uhr
35 Min Der Vorſtand.
S

Geſang- Verein

6g i
O hält. Sonntag den 25. Mai, von
S

nachmittags 3 und abends 8 Uhr
an, im „Caſino“ ſein

Tänzchen
5 ab. Der Vorſtand.

Gaſthof Kötzſchen.

G

groſzer Pfingſttanz,
wozu ergebenſt einladet

die Pfingſtgeſellſchaft.
Jch mache Ausflügler nnd Vereine au

meinen wunderſchönen Garten mit Kegel
bahn aufmerkſam Kavl Voigt.

S

Dürkopp Fahrräder ſind allen voran. Tivoli Theater
Merſeburg.

(Direckion Kug. Docerner,)
Sonntag den 25. Mai 1902

Die Lledermaus.
Operette in 3 Akten von J. Strauß.

Grosses Ballet
T 7 J 7 geg. Blutſtock. Riner manHilfe Hamburg, Fichteſtr. 33.

Schutt u. Aſche
kann jederzeit abgeladen werden

Leunger Str. 9 (erſte Kiesgruben

Vertreter
für eine erſte PreißelbeerenSiederei geſteht.
Offerten sub G 5607 an Haaſenſtein

Vogler, A. G., Magdeburg
Auüchtiger Vertreter

von Verſicherungs Aktien Geſellſchaft
X mit viverſen Branchen gegen hohe
W Bezüge ſofort geſucht. Geft. Offerten
Unter U g. 461 an wo eHalle a. S.

Bei vorkommenden

Zimmerarbeiten
hält ſich beſtens einpfohlen

Wangler, Preußerſr. 14.

G
tüchtiger ſolider Mann, geſucht. Adreſſen unter
E St abzugeben in der Exped. d. Bl.

Hofmeiſter, Gärtner Schmiede Stellmacher,
Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen
fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamnilien

ſuchen Stellung durch rie. re
Stellenvermittler, Halle a. S., Markiplat
rother Thurm.

Landwirthſchaſterinnen, Mädchen finden

Stelle. D.
zum K. Juni geſucht.
in der Esbeds. d. B.
Gin Schriftſetzer

Lehrlingwird geſucht von O. Göerlinng.
Ein älteres zuverläſſiges

Müädrhen,
welches der einfachen bürgerlichen Küche vor
ſtehen kann, wird bei hohem Lohn geſucht

Hermann Ffautseh, Gotthardtsſtr.

Eine Aufwartung
wird geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Meaäckgehem,
im Schneidern geübt, wird zur Aushülfe geſucht

Neumarkt 64, II r.
Wegen Verheirathung der ſehigen ſuche ſch.

Kleinpfingſten, von 3 Uhr ab, zum T. Julf oder 15. Auguſt

eine Köchin.
Fr. von Wangelin

Geſucht bei hohem Lohn

ein Mädchen,
c das ſelbſtändig kochen kann ünd Hausarbeitu übernimmt. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen für Vormittag als

Auf wartung
geſucht. Du erfragen in der Exped. 9 Bl.

h

Schi
exſeburg.
De

Schießen.
Dies den Mitgliedern zur Kenntniß

Ein ordentlichesDienſtmädchen
wird ſofort oder zum 1. Juni geſucht

Rossmarkt z
Schwarzes Sammethand

mit Gürtelſchloſz am Dienſtag Abend in der
Bahnhofſtraße verloren.
abzugeben

Gegen Beloh nung
Wilhelmſtraße 2.

ine Tone (Eſferſfinmler)
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

e S

weiß und roth, entflogen. Wiederbr. erhält gute
S Bel. Sräthner, Bäckermſtr. Unkeraltenburg.

Ein junges Mädchen, welches Oſtern die
Schule verlaſſen hat, ſucht umgehend

Dazu ladet freundlichſt ein
die Pfingſtgeſellſchaſt.

Vergntwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg
Exped. d. Bl. niederzulegen. i

leichten Diertſt. nnt Halsband abhanden gekommen.
Werthe Adreſſen unter „Stellengeſuch“ in der Belohnung abzugeben bei Otto Waächter,

Vor eirea acht Tagen ein

kleiner ſchwarzer Hund
Gegen

u Naundorf bei Körbisvorf.
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Eine famose Extrafahrt.
Humoriſtiſche Erzählung von Victor Laverrenz.
Fortſetzung (Nachdruck verboten.)

n Ferdinand war ebenfalls stante peds
an das Büffet geeilt und hatte den von

ſeinem PaprikaSchnitzel verurſachten Brand
durch einige haſtig hinuntergeſtürzte Seidet
zu löſchen geſucht. Unmöglich! Der ein
genommene Pfeffer, verbunden mit dem
beißenden Tabaksdampf im Kupee ſprach
allen derartigen Anſtrengungen Hohn.
Kaum hatte man ſich ein venig erholt, ſo
erſcholl auch ſchon das Signal zum Ein
ſteigen. Alles ſtürzte zu den Waggons.

Natalie Konstantinowitsch,
Braut des Priuzen Mirko von Montenegro.

C

28eilage zum „Merſeburger Correſponderrt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

1902.

Die Thüren wurden zugeſchlagen, die Turner
begannen auf Trommeln und Pfeifen den
DüpplerſchangenMarſch, aber der Zug ſetzke
ſich noch nicht in Bewegung, ſondern blieb
eine volle halbe Stunde aus irgend einem
unaufgeklärten Grunde abfahrtbereit auf
dem Bahnhof halten. Daß die Geduld der
Paſſagiere hierdurch auf eine harte Probe
geſtellk wurde, iſt ſelbſtverſtändlich

Die KartenSpieler droſchen wieder mit
alter Wut ihren Skat und die vier Hand
lungsreiſenden hatten ſo große Spritzküchen
düten vor ſich, daß jeder bequem in die
ſeinige hätte hineinkriechen können, ohne ſie
auseinander zu platzen.

Ferdinand ſaß jetzt womöglich noch un
bequemer als vorher, und der dicke Weiß
bierwirt lächelte noch immer und ſah aus,
als ob er ſich ſo recht von Herzen wohl
fühle Endlich ſetzte ſich der Zug in Be
wegung; er ruckelte und ſchuckelte, daß den
armen Paſſagieren ganz dumm im Kopfe
wurde.

Wenn nun der Einjährige für einen
Moment einmal ſeine Umgebung vergeſſen
hatte und ſelig träumend dem lieblich
krauten Rädergemurmel Almaja, Almaja
lauſchte, dann kam flugs die traurige Wirk
lichkeit dazwiſchen, indem ſie den armen
Süßholz von ſeinem Sitze dem dZicken
vis a vis zwiſchen die kurzen Beine rutſchen
ließ. Entſetzensvolle Fahrt!

Aber ein Troſt winkte ihm noch; er
hatte aus dem Gewühl von Eberswalde ein
Seidel Bier gerettet (wobei er allerdings
das Glas hatte mitbezahlen müſſen). Die
ſer buchſtäblich im Schweiße ſeines Ange
ſichts ſchwer erkämpfte Tropfen edlen Ger
ſtenſaftes ſollte ihm ein herrlicher Labetrunk
ſein, wenn unterwegs der ſchier unſtillbare
Durſt erneut aufträte. Mit großer Vorſicht
hatte daher unſer Jreund das Seidel unker
die Bank geſtellt und hütete es mit zärt
licher, faſt mütterlicher Sorgfalt.

Abgeſehen von der unangenehmen und
lauten Nachbarſchaft, an die ſich Ferdinand
bereits zu gewöhnen begann (ſeine Nerven
waren gegen den fortwährenden Lärm ſchon
gang apathiſch geworden), ärgerte ſich der
junge Held hauptſächlich über das imperti
nente behäbige vis-a-vis; denn trotzdem der
Dicke eine genau ebenſo unbequeme Stell
ung hatte, wie Süßholz, ſchien er dies doch

nicht im geringſten zu empfinden, ſondern
blickte mit der größten Seelenruhe ſchmün

zelnd dem armen Ferdinand ins Geſicht und
ſchien ſogar durch ſein mokantes Lächeln
ſeine Schadenfreude an der hilfloſen Lage
ſeines Gegenüber kundgeben zu wollen.

Dieſer infame Geſichtszug konnke den
ſonſt ſo ruhigen jungen Krieger ſchließlich
gang aus dem Häuschen bringen. Obgleich
er den Dicken gar nicht anſah, ſondern
krampfhaft, nach irgend einem imaginären
Punkte ſtarrte, ſo fühlte er doch deſſen
Augen lauernd und ſchadenfroh auf ſich ge
richtet und glaubte jede Bewegung, die er
machte, impertinent belächelt.

Prinz Mirko von Montenegro,
verlobte sich mit Natalie Konstantinowitoch.



Dieſem Zuſtand mußte er ein Ende
machen er mußte die Auſmerkſamkeit
ſeines Quälgeiſtes abzulenken ſuchen. Aber
auf was Es war nichts Jntereſſantes in
der Nähe. Da fiel ihm ein leuchtender
Funke ins Herz. „Wenn der Fremde
Hühneraugen hätte Bald war der
ſcheußliche Plan durchdacht; die finſteren
Fäden ruhten in den Händen des ſchwarz
herzigen Ferdinand und baſierten auf der,
wie wir gleich ſehen werden, ſehr gerecht
ferkigten Vorausſetzung, daß der Dicke
Hühneraugen habe.

Nachdem Ferdinand, gleich einem Feld
herrn, alle etwaigen Vorkommniſſe genau
erwogen hatte, ſtand er auf, that ſo, als ob
er etwas aus ſeiner Taſche hervorholen
wollte und trat herzhaft dem Nichtsahnen
den auf die breiten Füße, die Sporen kräftig
in das Oberleder von deſſen Stiefeln
bohrend.

„Au, Sie Schafskopf!“ ſchrie der Ge
tretene wütend. „Bleiben Sie ſitzen und
machen Sie Jhre dämlichen Oogen uff!“
Dabei erhielt Ferdinand einen kräftigen
Rippenſtoß und ſtolperte, da er auf eine ſo
deutliche Mahnung nicht gefaßt war, über
ſeinen Säbel, warf mit demſelben das Sei
del um und den übrigen Paſſagieren auf die
Füße Dieſe Kraftleiſtung erfreute ſich nur
einer teilweiſen Anerkennung, und zwar von
Seiten der Handlungsreiſenden, welche aus
Dank dafür, daß das Vier nach der anderen
Seite hin ausgeſchwappt war, ein kräftiges
Hoch ausbrachten. Die Skatmenſchen da

gegen fluchten, brummten was von ver
dammten Eſel oder dummen Tölpel und
warfen die Karten noch wütender als je züt
vor. Hatte nun Ferdinand auch ſein Bier
verloxen, ſo war ſein Zweck doch wenigſtens
erreicht. Der Dicke ſtarrte mürriſch in eine
Ecke, das behäbige Lächeln war von ſeinen
feiſten Wangen verſchwunden. Zu Süß-
holz' großem Aerger begannen aber. jetzt die
vier Handlungsreiſenden einer nach dem an
dern einzuſchlafen. Der Zunächſtſitzende
ſchnarchte ſogar ſchon vernehmlich und
mahnte ſo fortwährend dem armen Ferdi-
nand daran, daß er auch die löbliche Abſicht
gehabt hatte, zu ſchlafen

Aber wie konnte er, der ſich noch immer
im Kampfe um die Balance befand, an
Schlaf denken. Nun, er wollte es ſich
wenigſtens ſo bequem wie möglich machen.
Er ſpreizte daher die Beine, ſtützte ſich mit
dem Ellenbogen darauf und drückte ſein
Rückgrat gegen die unbequeme Lehne, um
einigermaßen Halt zu haben. Dann ver
ſuchte er ſich wenn auch nicht in richtigem
Schlaf, doch in jenen oft begehrten wonne
ſeligen Zuſtand des Halbſchlummers hin
einzuduſeln.

Die Räder murmelten ihr eintöniges
Alma ja, Alma ja, und Ferdinands
Gedanken eilten bereits dem Zuge voraus.
Er hatte zwar noch immer keinen Reim auf
Dorf gefunden, aber darum grämte er ſich
jetzt nicht, er wollte einen Reim auf Alma
ſuchen das mußte noch zündender wirken.
Da wollte ſich aber leider gar nichts finden.
Es blieb nur der cine Ausweg übrig, das
Wort „mal“ mit einer Eliſion zu gebrau
chen, alſo „ma!!“ B. all ma!“ oder
„ſchall ma!“ Aber war dies dichteriſch zu
läſſig Würde die Angebetete ein Gedicht
mit ſolchen Reimen als poetiſch vollwertig
betrachen? Wohl kaum. Doch wie das
anfangen?

Ferdinand begann, noch im Kampfe um
den Reim, einzuduſſeln. Seine Gedanken
verwirrten ſich; ihm träumte, er wäre mit
ſeiner Geliebten auf der Flucht nach Süd-
amerika; ſie mußten ſich wohl auf einem
Schiffe befinden, denn der Boden unter ihren
Füßen war naß und ſchwankte heftig. Da
bei heulte der Wind unheimlich im Takel-
werk, als wenn jemand in eine Pfeife
puſtete, Kommandoworte ertönten, Fördi
nand konnte ſie zwar nicht deutlich verſtehen,
aber gehört hatte er ſie ſchon irgendwo, faſt
klang es wie Solo! Jal 2, 8, Nulll

Junge auf Junge! Aßdrücker! Mehr
giebts nicht! u. ſ. Dann würde es ruhi-
ger, man war an der Küſte angelangt und
es galt nun, die Kordilleren zu überſteigen
Plötzlich hörte Ferdinand

jal“ ſagte er ſchaudernd zu ſeiner Gelieb
ten. „Hörſt Du das? Alma ja, Alma

ja? Dieſes unterirdiſche Grollen
Alma ja? Das iſt ein Erdbeben! Alma

ja. Jn dieſem Lande verſchieben ſich die
Berge wie durch Zauber.“ Da geſchah das
Gefürchtete, es gab einen mächtigen Knall,

ein öhnen, ein Pfeifen, kreiſchend ſchrie
eine wütende Stimme auf. Ferdinand flog
mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit durch die
Luft Und erwachte er war von ſeinem knap
pen Sitze zu Boden gefallen, hatte dem Bu
diker noch einmal das ſchon vorhin ſo
ſchnöde behandelte Hühnerauge gequetſcht
und nebenan ſetzten ſoeben die Turner
zu dem ſchönen RadauMarſch „Die Muſik
kommt“ ein.

Das war das gräuliche Erdbeben ge
weſen. Mühſam richtete ſich der Verun
glückte zwiſchen den achtzehn Beinen vom
Boden auf, erntete von allen Seiten reich
liche Schimpfreden und bemerkte mit
Schrecken, daß er mit der ſchönen, weißen
Uniform in das ſo zwecklos verſchwendete
Bier gefallen war.

Jn dieſem Augenblicke gellte ein heller,
langgezogener Pfiff der Lokomotive durch
die Nacht. Die Station Angermünde war
erreicht; die Paſſagiere drängten rückſichts-
los nach den Thüren. Mit Freuden ver
nahm man allerſeits, daß der Zug hier eine
Viertelſtunde halten werde und eilte zum
Büffet, wo ſich wiederum eine ſolenne Keile-
rei entwickelte. Diesmal hielt Herr Kräh-
hahn nicht erſt lange den Hausſchlüſſel in
die Höhe, ſondern ſtürzte ſogleich an der
Spiße ſeines Geſangvereins kampfbereit zur
Reſtauration

Ferdinand hatte andere Wünſche er
verlangte nach einer Bürſte, um die Flecke
auf friſcher That zu entfernen. Mit unſäg
licher Mühe gelang es ihm, von dem ſehr be
ſchaftigten Perſonal der Bahnhofsreſtaura-
on ein invalides BVorſteninſtrument zu er
halten und als er nun recht herzhaft los-
legen wollte, da bimmelte es ſchon wieder
zur Abfahrk.

Alles ſtürmte hinaus, nur Süßholz
ſtand noch in der einſamen Halle und
krabbelte in ſeinem Portemonnaie nach
ejem Groſchen für den dienſteifrigen, mit
offener Hand daſtehenden Hausknecht. Noch
ein mahnender Ruf des Schaffners, ſchon
krillerte die Pfeife des Zugführers, der Ein
jährige nahm den Pallaſch hoch, ſtürzte nach
dem erſten beſten Koupée und fühlte ſich dort

ohne weiteres von kräftigen Händen er
griffen, hinten ſchob der Schaffner nach, und
noch hatte ſich die Thür nicht hinter ihm ge
ſchloſſen, als ſich der Zug bereits in Bewe

ein dumpfes
Grollen Alma ja, Alma ja, Alma

gung ſetzte. Jn demſelben Moment erſcholl
ein furchtbares Getöſe von Trommeln und
Querpfeifen; mit Entſetzen bemerkte Süß
bols daß er unter die Turner geraten war.

a

natürlich keinen Sitzplatz fand, ſo mußte er
ſtehend den DüpplerSchanzen Marſch mit
anhören. Als das Muſikſtück beendet war
und die Turner ſich aus mehreren Flaſchen

zu neuen Leiſtungen geſtärkt hatten, machte
man den Vorſchlag zu ſchunkeln. Dieſes An

ſinnen fand natürlich ungeteilten Beifall
und es wurde nun unter Abſingung des be
kannten Liedes: „Denn ſo wie Du“ ſo lange
geſchunkelt, bis ſich keiner von der bezechten
Geſellſchaft mehr auf den Beinen halten
konnte und dem armen Ferdinand die Füße
braun und blau getreten waren. Und wie
ſahen die ſchönen Lackſtiefel aus

Ungeachtet der erſchwerenden Umſtände
mußte der junge Krieger bis zur nächſten
Station in dieſer üblen Lage ausharren;

vorher ſo arg verwünſchten Platz auf und

glücklich.

inzwiſchen ſtill geworden. Die Handlung
reiſenden ſchliefen wie die Maultiere, der
dicke Budiker machte ein ſanftes Nickerchen
und die Skatmenſchen droſchen zwar noch

Bahnen gekommen.

in der Thal einduſſelte. Alma ja, Alma
ja murmelten die Räder in die Träume der
Schlafenden hinein, Alma ja, Alma
ja, Alma ja ad inknitum

Mit einem heftigen Ruck erwachten die
Paſſagiere, als der Zug abermals hielt. Die

und vergoldete alter Sitte gemäß alles, was
ſie beſchien, alſo auch die übernächtigten Ge
ſichter der Extrazügler! Swinemünde war
glücklich erreicht. Allſeitig trachtete man
danach, die duſeligen Köpfe in die friſche
Luft und die ſteifen Glieder in Bewegung zu
bringen.

Der Geſangverein intonierte auf dem
Perron das „Lied vom Meer“, welches weit
hinaus erklang, und die Turner fuhren
initten in die mnelancholiſchen Töne mit
Litzows wilder verwegener Jagd hinein daß
die Saänger entſetzt einen Augenblick inne
hielten und mit den Stimmen überſchnapp
ken. Herr Krähhahn war iait den Händen
in der Luft ſtecken geblieben Glücklicher
weiſe marſchierten die Turner ſofort auf der
Chauſſee nach Heringsdorf weiter, während
Krähhahn mit den Seinen noch einige Zeit
an Ort und Stelle verblieb, um mit Würde
das unterbrochene Lied zu Ende zu führen.

Spekulative Swinemünder hatten auf
dem Bahnhofe eine Art fliegender Barbier
ſtube errichtet. Die Reiſenden fanden
Waſchbecken mit Waſſer Seife und Hand
fücher vor, um ſich gegen geringes Entgeld
von Staub und Schmuß reinigen zu können.
Dieſe Wohlthat ließ ſich auch der ſaubere
Ferdinand angedeihen, welcher nach ſorg
fältiger Waſchung von Haupt und Händen
ſeinen Kopf der Bearbeitung eines einge
borenen Barbiers anvertrante und ſomit
nach kurzer Zeit im Beſitze einer landesüb
lichen Friſur war. Er fühlte ſich jetzt wie
neugeboren; nur eins verurſachte ihm Kum-
mer, der total aufgeweichte Kragen. Er
mußte ſich wohl oder übel einen neuen kau
fen; ebenſo ſtand es mit dem Taſchentuch

ſich in dem ühervollen Küpee

dort ſuchte er ſo ſchnell als möglich ſeinen

pries ſich im Beſitze deſſelben von Herzen

In dem Koupée zweiter Klaſſe war es

immer, waren jedoch ſchon in menſchliche
So konnte es denn ge

ſchehen, daß der ſo ſehr ermüdete Einjährige

Morgenſonne lachte in die Waggons hinein

e

e



und Manſchetten,
naß waren.

Woher aber jetzt neue Wäſche nehmen
Es war erſt fünf Uhr. Ferdinand beſchloß
alſo, eine günſtigere Zeit abzuwarten und
zunächſt in der Bahnhofsreſtauration durch
eine oder mehrere Taſſen Mokka die er

welche zum ausringen

ſchlafften Lebensgeiſter wieder etwas zu
kräftigen

„Ah, das thut wohl!“ ſeufzte er vor
lauter Wonne, ſtreckte ſeine Beine weit unter
den Tiſch und ſchlürfte langſam das ſtär
kende Getränk der Levante. Dann zün
dete er ſich eine Zigarre an und ſchmauchte
mit großem Wohlbehagen den würzigen

1. Der Zar. 2. Der Großfürſt Thronfolger. 35 Großfürſt Wladimir.

richt einmal in Swinemünde auf, und ſo
mußte er daher noch eine Zeit lang auf dem
ſchlechten Straßenpflaſter herumdruckſen,
ehe er das Gewünſchte erhalten konnte.

Endlich war auch dieſes Hindernis über
wunden und Ferdinand konnte
ringsdorf aufbrechen. Er mictete ſich einen
Wagen, ſetzte ſich recht bequern hinein und
atmete mit der ganzen Pumpkraft ſeiner
Lungen das herrliche Geiniſch von Wald
und Seeluft ein. Er mußte aber doch
hölliſch müde geworden ſein, denn als er in
Heringsdorf ankam, bemerke er, daß er faſt
den ganzen Weg geſchlafen holte.

Mit Gewalt ermunterte er ſich und

nach He

Die Verlobung des Prinzen Mirko von
Montenegro.

Die Dynaſtie der Monſenegriner hat den alten
Wahlſpruch des habsburgiſchen Kaiſerhauſes Du
Felix Austria nube“ in jüngſter Zeit auch für
ſich adopliert: eine Tochter des kindergeſegneten
Fürſten iſt ruſſiſche Großfürſtin, eine andere gar
Königin von Jtalien geworden. Nun macht die
Verlobung des zweilälteſten Sohnes, des Prinzen
Mirko von ſich reden, der mit Fräulein Natalie
Konſtantinowiſch, der Tochter des ſerbiſchen Oberſten
Konſtantinowitſch, die Verlobungsringe gewechſelt
hat. Da Mirkos künftiger Schwiegervater dem
ſerbiſchen Königsgeſchlechte, das keine direkten Nach
kommen mehr hoffen kann, blutsverwandt iſt, er
öffnön ſich dem Prinzen Mirko, der lange ſchon

4. Großfürſt Nik lai Nikolajewitſch.
Die Beiſetzung des ermordeten Miniſters Sſipſjagin in Petersburg.

Duft des geliebten Krautes. „Das nenne
ich eine mollige Situgtion!“ monologiſierte
er. „Gott ſei Dank, daß ich aus dem gräu
lichen Marterkaſten befreit bin

„Na, dafür iſt der Lohn auch um ſo
herrlicher. Alma winkt!! Hünmel, da fällt
mir ein, daß ich meinem Burſchen am Sonn
abend nicht die Spur Jnſtrüktion gegeben
habe für den Fall meiner Eiudeckung. Ach
was! Jetzt bin ich in Strinemünde und
muß mir einen neuen Kragen und ein reines
Taſchentuch beſorgen; es iſt halb ſechs Uhr.
Von hier bis nach der Stadt habe ich eine
gute halbe Stunde zu laufen Alſo vor-
e ſonſt komme ich zu ſpät nach Herings
orf.“

Unverzüglich machte ſich Ferdinand auf
den Weg und ſuchte nach einem Wäſche
geſchäft. Um 6 Uhr machen aber die Leute

kletterte aus dem Wagen. Eine Blumen
handlung war in dem kleinen Neſt bald ge
funden und der junge Leander erſtand ein
mittelmäßiges Bouquet für einen hohen
Preis. So geſchmückt trat er, ein vollende
ter Adonis, jetzt wieder ſalonfähig in der
verwegen ſten Bedeutung des Wortes, in
eine Konditorei, um die Badeliſte zu ſtu
dieren und den Aufenthalt der Angebeteten
zu ermitteln.

s war kein leichtes Stück Arbeit, die
hunderte von gleichgiltigen Namen Herings-
dorfer Badegäſte zu ſtudieren, aber es mußte
gemacht werden. Ah, da ſtand der Geſuchte:
Küchenteich, Rentier aus Berlin nebſt Fami-
lie und Bedienung, 5 Perſonen; Villa
„Wald und See“

(Fortſetzung folgt.)

als Prätendent für die ſerbiſche Krone galt, ſo
lidere Ausſichten auf die Thronfolge. Außer
dieſem Gutſchein auf eine zukünftige Königskrone
bringt Fräulein Natalie ihrem 23jährigen Bräu-
tigam ſchätzenswerte leibliche und geiſtige Eigen
ſchaften nebſt einem anſehnlichen Vermögen mit,
ſo daß Prinz Mirko ſich zu der guten Partie
gratulieren kann.

Kussischer Minister wechsel.
Unter großer Teilnahme der offiziellen Kreiſe

iſt der ruſſiſche Miniſter des Jnnern Sſipfagin,
deſſen Ermordung auf die ruſſiſche Geſellſchaft
einen erſchütternden Eindruck hervorrief, zu Grabe
geleitet worden; der Beiſetzung im Alexander
NewoskiKloſter zu Petersburg wohnten das Kaiſer
paar, der Thronfolger, die Miniſter und das diplo
matiſche Korps, ſowie die Vertreter der Behörden bei.



Zeförderung des Knochenwachskums bei
Kindern. Wenn Kinder ſchwache Knochenglieder
haben, ſo iſt dies ein Zeichen, daß ſie entweder
wenig oder gar nicht zur Bewegung kommen, oder
aber mit Nahrungsſtoffen geſpeiſt werden, die arm
an Knochen bildenden Stoffen ſind. Die Er
ſcheinung kann jedoch auch in einem Geburtsfehl r
ihren Grund haben. Vor allen Dingen muß das
Kind zu Bewegungen angehalten werden, d. h. es
iſt, wenn es noch nicht laufen kann, an den Händen
zu führen. Alsdann hat das Kind auf eine
längere Zeit Kalkwaſſer zu trinken, deſſen Herſtellung
in jeder Apotheke geſchieht. Das Kalkwaſſer enthält
die nötigen Stoffe, die zur Muskelbildung und
Knochenſſärkung erforderlich ſind. Statt Thee und
Kaffee iſt nur geſunde Kuhmilch täglich mehrmals
zu verabreichen. Täglich ein rohes Hühnerei ge
reicht, das mit etwas Zucker unterrührt wird,
fördert die Knochenbildungsfähigkeit. Kann das
Kind täglich gebadet werden, ſo iſt dies dem
Knochenwachstum ſehr förderlich. Dem Bade können
auch verſchiedene Salze beigefügt werden, über deren
Zuthat jeder Anotheker und Drogutſt Auskunft giebt.

Aufgeſprungene, riſſige Geſichtshaut ver
ſchönt man am beſten durch Lanolin, das man in
Schächtelchen zu nur 10 Pfg. in jeder Droguen
handlung erhält. Das Geſicht wird abends mit
kaltem Waſſer abgewaſchen, darauf das Lanolin
dünn aufgetragen, welches über Nacht liegen bleibt.

orgens wird das Geſicht wieder kalt und mit
wenig Seife gewaſchen. Dies Verfahren giebt in
wenig Tagen einen friſchen, ſchimmernden Teint

S e S SEin beſonderer Liebhaber des Dh e
aters war der Däne Rahbeck, geboren zu Kopen
hagen im Jahre 1760, geſtorben daſelbſt 1830.
Seine Eltern, einfache Bürgersleute, hinterließen ihm
ein anſehnliches Vermögen, welches ihm erlaübte,
ſich ganz ſeinen literariſchen und theatraliſchen
Neigungen hinzugeben. Für ſein Leben gern wäre
er Schauſpieler geworden, allein ſein hartes unbieg
ſames Organ ließ dies nicht zu. Da warf er ſich
denn zum Kritiker auf und wurde der bedeutendſte
Dramaturg Dänemarks. Er machte Reiſen durch
Deutſchland und Frankreich, ohne in dieſen Ländern
etwas Anderes als die Theater zu beachten. Seine
Leidenſchaft für dramatiſche Dichtung ſagt ſein
Biograph war ſo übermächtig, daß er ganz davon
beherrſcht. wurde. Wenn er von einem Orte zum
anderen reiſte, ſo drückte er ſich in eine Ecke des Poſt
wagens und verhüllte das Geſicht mit ſeinem Mantel,
um nur nichts von der Außenwelt zu ſehen und
nicht von den Mitpaſſagieren geſtört zu werden. Seine
Gedanken beſchäftigten ſich dann mit dem letzten
Schauſpiel, welches er geſehen; er lebte und webte
in dieſen poetiſchen Jlluſionen. So reiſte er durch
ganz Deutſchland, ohne etwas davon geſehen zu
haben, und reiſte nach Paris, ohne Paris eines Blickes
zu würdigen. Die Schauſpiele allein waren ihm
der Beachtung würdig, die Couliſſen waren ſeine
Welt und in den Schauſpielern ſah er die Menſch
heit repräſentiert. Nach ſeiner Rückkehr in die Hei
mat wurde er zuerſt Profeſſor der Aeſthetik an der
Univerſität zu Kopenhagen und dann Direktor des
Hoftheaters, in welcher Stellung er viel Gutes ge
wirkt haben ſoll.

Der Haarkrieg. Gegen Ende des 11.
hunderts erklärte der Erzbiſchof Rainer von Rouen
die damals übliche Sitte, die Haare in ihrer vollen
Länge mit köſtlichen Salben beſtrichen, in Locken ge
wunden und mit koſtbaren Spangen und anderen
Kleinoden geſchmückt, zu tragen, für unwürdig eines
ritterlichen Mannes und viele Biſchöfe ſtimmten ihm
bei. Es entſtand hierdurch zwiſchen ihnen und dem
Adel, der ſeine bisherige Haartracht nicht miſſen wollte,
heftiger Streit, der ſogar Veranlaſſung zu mehreren
blutigen Fehden gab und lange Jahre hindurch nicht
geſchlichtet werden konnte. Erſt beinahe fünfzig
Jahre nach dem Ausbruche des Haarſtreites hielt ſich
König Ludwig VII. auf die Vorſtellungen ſeines
Miniſters Peter Lombard, eines ebenſo einſichtsvollen
als redlichen Mannes, in ſeinem Gewiſſen verbunden,
ſeinen Franzoſen bezüglich dieſer eitlen und koſt

Jahr

ſpieligen Sitte dadurch mit gutem Beiſpiel voran
zugehen, daß er ſelbſt ſich nicht nur die langen Haare,
ſondern auch, was Etrzbiſchof Rainer vor Jahren
gar nicht in Vorſchlag gebracht hatte, den Bart ab
ſcheeren ließ. Ein Teil ſeiner Edelleute folgte dieſem
Beiſpiele, erwarb ſich aber dadurch keineswegs den
Beifall der Frauen, welchen namentlich der Mangel
des Bartes mißfiel. Auch Eleonore von Aquitanien,
König Ludwigs Gemahlin, eine lebhafte und lebens
luſtige Fürſtin, ſcherzte über die kurzen Haare und das
glatte Kinn des Königs, worauf derſelbe ihr ver
drießlich anwortete, daß über ſolche Dinge kein Spaß
zu treiben ſei. Hierdurch wurde der Königin dieſer
Gebrauch noch lächerlicher, Bald nachher folgte ſie
ihrem Gemahl auf einem Kreuzzuge, wobei ſie von
dem Prinzen von Antiochien ſo aufmerkſam behandelt
wurde, daß im Herzen ihres Gemahls darüber die
Eiferſucht erwachte. Als Ludwig ihr Vorwürfe

ind liche

Mama, Mama ſchnell komm her

machte, antwortete ſie ſtolg und ſchlug ihm eine
Scheidung vor, indem, wie ſie ſagte, der Vorwand
leicht zu finden ſei. Sie habe vermeint einen Fürſten
und Ritter zu heiraten, während ihr Gemahl einem
geſchöorenen Knechte gleiche. Die Eheſcheidung fand
in der That ſtatt, und kurz nachher reicht Eleonore
dem Herzog Heinrich von der Normandie, Grafen von
Anjou, ihre Hand, der nachmals König von England
wurde und brachte ihm als Mitgabe ihr Erbe, die
Provinzen Poitu und Guhenne. Hierdurch wurde
der Keim zu den blutigen Kriegen gelegt, die Frank
reich mehrere Jahrhunderte hindurch verwüſteten.
Mehr als drei Millionen Franzoſen kamen dabei um

weil einſt ein Erzbiſchof ſich über die langen Haare
der Edelleute erzürnt und eine muntere Prinjeſſin
über die kurzen Haare und das glatte Kinn ihres Ge
mahls hatte lachen müſſen.

Auch eine Verteidigung Schriftſteller
(zu ſeinem älteſten Sohn): „Hans, Du mußt Dich
heſſern. Du haſt noch allzu viele Fehler
Sohn „Aber Papa, Du weißt doch, daß Erſtlings
werke ihre Fehler haben.

Aus der Phnſikſtunöe. Lehrer: „Wir kommen
nunmehr zur Optik. Schultze, erklären Sie mir
zunächſt, was Licht iſt?“ Schültze: „Licht iſt
alles, was wir ſehen können Lehrr; „So, na
ich ſehe Sie auch, aber ein Licht ſind Sie nicht.

Skoßſeufzer. „Sie ſollten doch ſtolz ſein auf
hre Frau Gemahlin!“ „So? „Ja, ſie iſt
eine reizende Geſellſchafterin und verſteht äußerſt
anregend zu plaudern.“ „Finden Sie?“ „Ja,
ich könnte ihr die ganze Nacht zuhören.“ „Das
muß ich leider oft!“

Wehrſchrinlich. Herr A. und Herr B. ſind
S tznachbarn in einem Eiſenbahnzuge geworden,
nd A. hat den B. ſchon eine halbe Stunde mit
Erzählen von allerlei Witzen und Anekdoten zu
unt rhalen geſucht. Da reißt dem B. endlich die
Gedüld, und mit kaum verhaltenem Ingrimm ſagt
cr: „Entſchuldigen Sie, mein Herr, wir ſind jeden
falls auf dasſelbe Witzblatt abonniert.“

Angewanöke Kedensark. Dienſtmädchen (im
Korridor zu dem vom Bireau heimkehrenden Herrn):
„Heute kocht die gnädige rau.“ Hausherr ch
hob ſchon den Braten gerochen!“ e

Bedenkliche Suſtimmung. Weinwirt? Bei
dem Wein ſetz' ich zu glauben Sie de
„Gewiß den Sprit hab' ich gleich rausgeſchmeckt.

KRorr ktur. Erzieher Zu welchen Tieren ge
hören die Auſtern, mein Prinz Prinz: „Bie
gehören überhaupt nicht zu den Tieren, die gehören

zum n en er de Krned„Ja, Ja, Frau Metzgermeiſter, die Erziehungmeines Sohnes hat mich 10 000 Mark gekoſtet, und
dabei iſt er noch nicht mal was Geſcheites geworden

O, das iſt noch gar nichts; ich habe für die Er
ziehung meines Sohnes wenigſtens das doppelte
ausgegeben und es iſt überhaupt nichts aus ihm
gewörden!“

Beſorgnis.

die Schmetterlinge wollen mich beißen

RätſelEeke.
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Logogryph.
W nn ihr finden mich wollt. ſo ſuchet mich unter

den Bäumen
Oeſterreich hat mich als Ort, gebt ihr mir Kopf

noch und Fuß.

(Auflöfungen folgen in zweitnächſter Nummer

Auflöſungen aus vorleßker Kummer.
Fenſterrätſel:
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Die zur Hélfte rückwärts geleſenen Worte er
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